
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

1932

05.11.1932 (Nr. 249)



Vnvmvn , Sonnsdvnil , üvn s . ttovvmLSB

Linrslpk ' s !» 1S k»Lg^skr »LSng 1S32

KMW
4ô ^
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Berlin,  3 . Nov . Wir haben gestern be¬

reits nachgewiesen , dass der Kampf der BVGer
ins Teutsche übertragen nicht um 2 Pfennig,
sondern um 2'/? Laib Brot in der Woche geht.
Tie BKG -Direktion hat kein Recht , den Ber¬
liner Vcrkehrsardeitern ihren fMsefo schon
kärglichen Lohn zu kürzen.

Ter Streik ist von der Belegschaft nicht
willkürlich vmn Zaune gebrochen worden , aber
man muß es verstehen , daß der Berliner Vcr-
kchrsarbeiter nach bereits dreimaliger
Gehaltskürzung  und nach ebenfalls
dreimaliger Einlegung von Feier¬
schichten  nicht eine erneute Kürzung , die
kn Jahre 59 RM ., also ungefähr die Monats¬
miete einer Verkehrsarbeitersnmilie ausmacht,
über sich ergehen lassen kann.

Daß der Nationalsozialismus in diesem
Kamps nicht nur an der Seite der Berkehrs-
»rbeitrr , sondern an der Spitze dieser ihre
Existenz verteidigenden Volksgenossen steht , ist
eine klare Selbstverständlichkeit . Mögen die
Spießer noch so sehr die kalkigen Köpfe schüt¬
teln . Gerade sie sind es , die gegen den Ge¬
danken der Volksgemeinschaft verstoßen , die
rs nicht verstehen können , daß der Arbeits-
kampf einer so großen Zahl von Volksgenossen
nicht nur Sache dieser Leute , sondern Sache
der GcHamtheit ist , da sich eine Herabsetzung der
LebcnZchaltungsanspräche dieser 21000 Fami¬
lien deshalb auf die Allgemeinheit auswirkt,
weil der Konsum in bedeutendem Maße von
dieser Kürzung mitbetrofsen wird.

Es geht nicht an , daß man einfach kurzer¬
hand immer den Leuten recht gibt , die in den
Tirektorenzimmern sitzen und jeden berechtig¬
ten Abwehrkampf der Arbeiterschaft als Klas-
senkampf und Verrat am Gedanken der Volks¬
gemeinschaft bezeichnen.

Wir Nationalsozialisten billigen rs nicht»
daß in den letzten Stunden in Berlin
Gewalttätigkeiten und Ausschreitungen

vorgekommen find.
Wir stehen auf dem Standpunkt , daß man
nrit gesetzmäßigen Alittelu das Ziel erreichen
kann und erreichen Wird . Aber man muß die
Stimmung dieser Menschen verstehen , man muß
das Gefühl der Bitterkeit erfassen können,
das die BVG -Arbeiter erfaßte » als gestern nach¬
mittag aus dem Straßenbahndepot Kreutzberg
der erste Strtzikbvecher -Wagen ausfuhr und am
Führerstand dieses Streikbrecher -Wagens der
sozialdemokrattsche Betriebsratsvorsitzende Ja-
wulowski , sorgslyu behütet von zwei bis an
die ZDne bewaffneten Schutzpolizisten stand.

Die Schassenden aller Schichten
fühlen sich zusammengehörig in
einem Kampf,  in dem es «m die Exi¬
stenz Zehntausend «! geht . Und dieses Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl , das hat sich gerade in
den letzten Tagen in Berlin in manchmal ge¬
radezu heroischer Weise gezeigt . Sie laufen
lieber , die Berliner , als daß sie sich in die
Wagen der Streikbrecher setzen. Sie laufen,
mit Löchern in den Sohlen und mit schiefge¬
tretenen Absätzen Stunden um Stunden in
ihre Wohnung . Aber sie tun es , weil sie wis¬
sen, daß sie damit ihren kämpfenden Volks¬
genossen nicht in den Rücken fallen.

KsSnŝ s^ onskSs
Nationalsozialisten halten Disziplin im

Berliner Berkehrsstreik.
Berlin» 5. November,

Die Nationalsozialistische Betriebszellen --
Organisation Gau Groß -Berlin hat an die

streikenden BVGer folgenden Aufruf er¬
lassen:

„Die gegnerische Presse , und zwar in
d-iesem Fall bezeichnenderweise die Blätter
des Herrn Hugenberg und die Judenzei-
tungen in trautem Verein , behaupten , daß
Nationalsozialisten , SA -Männer und Mit¬
glieder der NSBO . an Terror - und Sabo¬
tageakten beim Streik der BVG - beteiligt
seien . Diese Meldungen sind zu durchsich¬
tigen Zwecken erfunden und haben nichts
anderes zum Ziel , als die nationalsozia¬
listische Vollsgemeinschastsbcwegung jetzt
kurz vor der Wahl vor der Oeffcntlichkeit
in Mißkredit zu bringen . Wir erklären
hierzu : Kein Nationalsozialist hat sich an
den Sabotage - und Terror -Akten betei-

Berlin , 5. November . In der Nacht vom Don¬
nerstag auf Freitag und am Freitag morgen , er¬
eigneten sich in der Reichshauptstadt anläßlich
des Verkehrsstreiks geradezu beispiellose Szenen.
Die Polizei des deutschnationalen Polizeipräsi¬
denten Melcher hatte den Auftrag erhalten , mit
schärsstmöglichen Mitteln gegen die Streikenden
vorzugehen.

Zu den schwersten Exzessen kam es in Schöne¬
berg in der Martin -Lutherstraße . Ein dort sta¬
tionierte ! Streikposten vor dem Straßenbahnde-
pot wurde von SA -Leuten mit Nahrungsmitteln,
Kaffee und Zigaretten versehen . Ohne sichtbaren
Grund erschien Plötzlich ein größeres Aufgebot
von Polizei und begann sofort ein Schnellfeuer
auf die Menge zu eröffnen . Der 45jährige SA-
Scharführer Kurt Reppich vom Sturm 13, von
Beruf Bezirkszollkommissar , erhielt auf der Flucht
von hinten ( !!) einen Schuß , der seitlich in die
Schläfe dräng und die Stirn zertrümmerte . Rep¬
pich brach sofort tot zusammen . Der Sanitäts¬
scharführer Schlichtenberg , der Reppich stürzen
sah, drehte sich um und eilte auf den in seinem
Blute Liegenden zu, um , wenn noch möglich,
Hilfe zu leisten . Ein Schupobeamter zielte auf
den Samtätsscharführer , drückte ab und verletzte
Schlichtonbcrg durch einen Rückenschutz erheblich.
Weiter wurde der 19jährige SA -Mann Hellmuth
Schulz vom Sturm 19 und ein weiterer SA-

Berlin , 5. November . Die gestrige Meldung
über die stürmische Kabinettsfitzung und den
Streik wegen der Kontingente , hat im betroffe¬
nen Regierungslager peinlichstes Erstaunen her¬
vorgerufen . Man hat sich bemüht , diese Meldung
zu bagatellisieren bzw. zu dementieren . Wir möch¬
ten demgegenüber feststellen, daß wir die gestrige
Meldung in allen Punkten aufrecht erhalten . Wir
sind sogar in der Lage , festzustellen,

daß der Reichswirtfchastsminister , der Reichs-
sinanzminister , der Reichsautzenminister und
der neue Reichsminister ohne Portefeuille
und Kommissar für das preußische Finanz¬
ministerium , Dr . Popitz , in der gestrigen
Sitzung des Kabinetts gegen  die Kontin¬

gentierung gestimmt haben.

ligk , noch wird tt sich daran beteiligen.
Dre nationalsozialistische Bewegung ver¬
ficht ihr Recht mit den Mitteln der Gesetz¬
lichkeit und läßt sich nicht von diesem
Wege auch durch die leicht verständlichen
Wünsche der gegnerischen Presse abbrin¬
gen . Nationalsozialisten ! Haltet Disziplin!
Die Nationalsozialistische Betriebszellen --
Organisation führt den Kampf « m das
tägliche Brot der werktätigen Bevölkerung
unbeirrt und unbeeinflußt von irgend
einer anderen Organisation . Wir sind
selbst Manns genug , um unser gutes Recht
durchzusetzen und brauchen dazu keine
Patenschaft irgend einer anderen Partei
oder Gruppe . Der Streik bei der BVG.
ist die notwendige Folge der Notverord-
nunaspolitik der Papen - Regierung.

D »e Rettung bringt allein Adolf Hitler
und seine Bewegung !"

Mann , ebenfalls vom Sturm 19, durch Schüsse
verletzt . Schulz erlitt einen Oberarmdurchschuß
und mußte in das Krankenhaus gebracht werden,
der andere SA -Mann einen Oberschenkelstreif-
schuß.

Der Adjutant des Berliner Gauleiters Dr.
Goebbels , der Landtagsabgeordnete und der ,Chef
vom Dienst des „Angriffs ", Pg . Krause , waren
Zeuge dieser Bluttat . Pg . Hanke verlangte in sei¬
ner Eigenschaft als Landtagsabgeordneter sofort
von den zuständigen Stellen die Entsendung einer
Mordkommission , da es sich deshalb schon um
einen glatt « , Mord handelt , weil die Beamten
ohne Anweisung vorgestürmt waren.

Der Polizeibeamte , der den tödlichen Schuß
aus den Pg . Kurt Reppich abgab , der Reichs¬
bannermann Gröning , ist von Kameraden sei¬
ner eigenen Bereitschaft als Täter bezeichnet
worden und mußte sich von den anständigen
Polizribeamten schwere Vorwürse wegen seines,
ein so furchtbares Blutbad provozierenden Ver¬
haltens machen lasse«. Gröning unternahm
einen Selbstmordversuch und mußte von seinen
Kameraden , als ihm dieser Versuch nicht ge¬
glückt war und er einen Tobsuchtsansall bekam,
gesqsselt werden.

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Das Kabinett der „autoritären Staatsführung"
ist also in zwei Teile zerfallen.

T -ie Richtigkeit unserer gestrigen Meldung,
die berichtete , daß die Krise offen und das Ka¬
binett lediglich im Hinblick auf den nahen
Wahltermin noch zusammen sei, ist hierdurch
bestätigt . Interessant dürfte es noch sein , daß
der Reichsernährungsminister dem Amtlichen
Wolff 'schen Telegraphen -Büro an dem Abend,
als Herr von Gahl seine Wahlunrechtspläne
verkündete , eine Erklärung über die Kontin¬
gente gab , die nachher von der Presse¬
stelle , um „größeres Unheil " zu
verhüten , zurückgezogen wurde.
Heute kann man schon fragen : „Lebt das Ka¬
binett noch ? Wenn ja , toas gedenkt es da-

l gegen zu tun ?"
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Berlin . Rätselschwere Frage des Tages : Was
wird der 6. November bringen ? Bricht die na¬
tionalsozialistische Welle oder steigt die Flut wei¬
ter ? Jeder Nationalsozialist , jeder Freund der
Beewcgung , aber noch mehr die Kreise des Geg¬
ners suchen wohl Hundertemale am Tage nach
einer vorausschauenden Lösung dieses Rätsels.

Bezeichnende Unsicherheit in der Öffentlich¬
keit und vor allem in den Reihen unserer Feindet
Was wird der Wahlausgang bringen ? Reultiop
und Marxismus klammern sich in letzter Zuflucht
an die bestellten unwahren Tendenzberichte ob«
sturer Pressekorrespondeilten . Aus abgründigen
Lügenmeldungen schöpfen sie trügerische Hoffnun¬
gen. Täglich zeichnen sie zitternd und bangend'
vor der eigenen Unwahrheit unseren Verfall in
der schwärzesten Farbe . Wir aber versuchen, uns
ein wahres Bild aus der bisherigen Entwicklung
des Wahlkampfes zu formen.

Um einen wirklich geschlossenen und umfassen¬
den Ueberblick über die Volksstimmung im Reich«
zu gewinnen , hat unser Berichtrstatter Gelegen¬
heit genommen , Pg . Dr . Dietrich , den Reichs¬
pressechef der NSDAP . über seine bisherigen Ein¬
drücke der Rundfahrt durch die Lande zu befra¬
gen. Dr . Dietrich , der in Begleitung des Füh¬
rers an den sämtlichen bisher 47 Hitlerkundge-
bungen dieses Wahlkampfes in allen Teilen
Deutschlands teilnahm , gewährte unseren Korre¬
spondenten bei kurzem Aufenthalt in Berlin eine
Unterredung über seine bisherigen Beobachtungen
und Erfahrungen.

Frage:  Wie beurteilen Sie nach den bis¬
herigen Erfahrungen Ihre alle Gebiete des Rei-
ches umfassende Reise und die Aussichten der
NSDAP .?

Antwort:  Die NSDAP . wird am 6. No¬
vember den größten und eindrucksvollsten Sieg er¬
ringen , d« r die Geschichte des Nationalsozialis¬
mus bisher zu verzeichnen hatte . '

Frage:  Was berechtigt Sie zu dieser Wahl-
voraussage?

Antwort:  Der Sinn des Wahlkampfcs war
einzig und allein , die NSDAP . entscheidend zu
schwächen und das letzte Gesüge dieser Volksbe¬
wegung in ihren Grundfesten so zu erschüttern,
daß sie gezwungen wäre , ihren Anspruch aus die
Führung der Regierung aufzugeben.

Die NSDAP . wird nicht nur diese unwahren
Wahlziele ihrer Gegner zunichte machen und zer¬
trümmern , sondern sie wird im Wahlkamps vor
aller Welt den endgültigen und unumstößlichen
Beweis erbringen , daß die Bewegung als entschei¬
dender Machtsaktor des deutschen politischen Le¬
bens unerschütterlich und ohne sie eine deutsch^
Zukunft undenkbar ist. Datz die Bewegung den
Kamps auch unter den für sie allerungünstigstcn
Bedingungen aufnehmen und zu jeder Zeit er¬
folgreich durchführen kann , darin wird die ent¬
scheidende Bedeutung und die Größe ihres Sieges
einen überzeugenderen Ausdruck finden , als je¬
mals zuvor . Die größten und entscheidendsto»
Siege find zu allen Zeiten die gewesen, die man
in der kritischen Stunde und in den Zeiten der
Not erkämpft.

Frage:  Auf welche Beobachtungen im ein¬
zelnen und auf welche Eindrücke im besonderen
stützen Sie diese Ihre Behauptungen eines solchen
nationalsozialistischen Wahlersolges?

Antwort:  Wenn man in wenig mehr als
14 Tagen fast 50 gewaltige Massenkundgebung « »
vor Millionen deutschen Menschen in den Indu¬
striezentren ebenso wie in den abgelegensten Land-
schastsgebirten Deutschlands , in Nord und Süd
und West und Oft, kurz überall im Reich, wo
deutsche Menschen wohnen , miterleben durfte,
wenn man aus dieser gigantischen Reise im Auto
mld Flugzeug bisher ungefähr 15 000 Kilometer!
deutsche Laiche durcheilte und säst jedes Dorf un¬
seres Vaterlandes passierte , dann kann man beur¬
teilen , wie es draußen im Volke wirklich aus¬
sieht, was dieses Volk im Hinblick aus den ü No¬
vember wirklich fühlt , denkt und will . Vom er-



pen M znm letzten Tage war der Eindruck iiSer-
all der gleiche.

Ein von uns selbst in diesem Ausmaß nicht zu
erwartender , immer stärkerer Zug zum National¬
sozialismus , ein immer sesterer Zusammoaschluß
der deutschen Menschen in der einzigartigen
Volksgemeinschaft unserer herrlichen nationalso¬
zialistischen Bewegung . Nirgendswo vermochten
die gewaltigsten Räume und Zeltbauten Deutsch¬
lands die Menschen zu fassen, die unter größten
Opsern und Beschwerlichkeiten von weither her¬
beiströmten , um Adolf Hitler zu hören . Mit
Worten ist nichts zu beschreiben, was wir auf den
Straßen der Städte und an den Wegen der Dör¬
fer an begeisterter tiefer Anhänglichkeit und Liebe
des schassenden Volkes zu Hitler erlebten.

Frage:  Können nicht auch Versammlungen
leicht zu begeisternde Menschen täuschen?

Antwort:  Der Begeisterungssturm von 5
oder 10 Versammlungen in nationalsozialistischen
Hochburgen mag eine Täuschung über die allge¬
meine Stimmung möglich machen. Das ganze
Deutschland aber , das wir im Querschnitt dieser
Reise sahen und hörten , schließt die Möglichkeit
einer Täuschung schlechthin aus . Nach dieser um¬
fassenden und erschöpfenden Erkundigung im Flug
durch das ganze Reich kann für mich kein Zweifel
mehr sein: Das Volk steht wirklich hinter Hitler
und wird am 6. November den Wahlsieg der
NSDAP . verbürgen.

Frage:  Wie ist es aber zu erklären , daß der
überwiegende Teil , jg, fast die gesamte große
bürgerliche Presse die wahlpolitische Situation so
wenig zutreffend beurteilt?

Antwort:  Wer die Stimme des Volkes
durch Abhören einseitiger Ministerreden im Rund¬
funk, an spießbürgerlichen Stammtischzirkeln , im
Herrenklub , oder durch die schamlose Lügenpresse
der Juden und marxistischen Bonzen erfahren
will, der wird nicht behaupten können , etwas über
die tatsächliche Volksstimmung zu wissen.

Und dann das Entscheidende : Diese Leute ken¬
nen im politischen Kampf keine Treue mehr und
können deshalb auch garnicht mehr die Gefühle
der Treue ermessen, die das Volk mit seinem Füh¬
rer Adolf Hitler so unlösbar verbindet . Es ist
kein Zufall , daß überall und immer dann der Be¬
geisterungssturm am stärksten war , wenn der
Führer in feinen Kundgebungen von jenem Tag
-es 13. August sprach, da er es ablehnte , in dieses
Kabinett einzutreten und dem Volke die Treue
hielt . Treue um Treue , das ist das starke Band,
die stählerne Klammer , die die nationalsoziali¬
stische Bewegung für alle Zeiten nicht nur un¬
trennbar zusammenhält , sondern auch von Tag

8/ .̂ iVisnnSi' vnsekosssn
(Fortsetzung von Seite 1.)

Der Menge hatte sich wegen des unbeschreib¬
lichen Verhaltens der Bracht -Polizei eine unge¬
heure Erregung bemächtigt . Die SA -Männer und
die Streikposten bildeten um die große Blutlache,
die die Stelle kennzeichnete, an der Pg . Reppich
gefallen war , einen festen Kreis . Aus dem nahen
Stnrmlokal wurde die Fahne des Sturmes her¬
beigeholt , in dem Pg . Neppich marschiert war.
Schweigend entblößte die Menge ihr Haupt , die
Fahne senkte sich und saugte das Blut des im
Kampfe um Deutschlands Freiheit gefallenen Ka¬
meraden auf . Atemlose Stille herrschte! Es war
eine Weihestunde und ein Racheschwur . . .

Plötzlich attackierte die Polizei wieder . Aus die
in stummer Ergriffenheit stehende Menge dran¬
gen die Polizisten des Herrn Bracht ein. Mit
angelegter Pistole wollten sie diese spontane To¬
tenfeier ausei -nandertreibon . Die SA -Männer
pellten sich ihnen entgegen.

„Schießt uns doch auch kaputt !"
riefen sie und stellten sich mit entblößter Brust
den entsicherten Pistolon der Polizei entgegen . Sie
schoflen nicht. Bleich, mit unruhig flackerndem
Blick steckten sie ihre Mordwerkzeuge ein. Aber
dann kam wieder Befehl , der Gummiknüppel
wurde abgcha kt und wie die Wahnsinnigen wurde
aus die Menge eingedroschen. Ueber die Blutlache
trampelten die genagelten Stiefel der Bracht -Po-
lizisten . Die Menge wurde auseinandergetrieben.
Sie wich, langsam mit bösem Blick, die Fäuste
ballten sich in den Taschen.

T ^ . - iHsnn
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Noch ein Opfer für Deutschlands Freiheit.

Duisburg , 4. Nov . Der gestern abend in
Duisburg -Meiderich bei einem hinterlistigen
Feuerüberfall durch einen Kopfschutz schwer
verletzte SA -Mann Heinrich Hamacher
ist seiner Verwundung erlegen.

Kein Tag vergeht , ohne datz das national¬
sozialistische Deutschland die Hakenkreuzfahne
über frischen Gräbern senken muh . Herr
von Papen hat die Regierung Braun -Seve-
ring abgesetzt » weil der Zustand in Deutsch¬
land unter ihren Matznahmen einem laten¬
ten Bürgerkrieg gleichzusetzen war . Ist es
heute anders?

LUM 6 . ^ iavsmd
München,  5 . Nov . Die Bürgermeh

Wahlen in Pfaffenberg in Niederbahern . e
bisherigen Hochburg des Bayerischen Ban
bundes , brachten der NSDAP einen gewc
gen Sieg Der nationalsozialistische Kandi
Pg . Dr . Bagmann , erhielt von 477 Sttmi
allem 32 !. Der Kandidat der Bayeris,
Volkspartei erhielt 109, der Bauernbund -Ä
dldat 27 und der Kommunist 17 Stimmen.

zu Tag stärker zusammenschließt . Da ? haben
wir niemals stärker empfunden , als gerade in
diesen Tagen unserer Deutschlandrcise . Dar !»
liegt das Unterpfand unseres Sieges.

Frage:  Wie ist es möglich, daß Adolf Hitler
diesen gigantischen Wahlfekdzug mit seinen, unge¬
heuren Strapazen und anstrengenden Reise und
mehrmaligen täglichen Reden durchholten kann?

Antwort:  Durch seine unbegrenzte Energie
und seine durch nichts zu lähmende Willenskraft.
Sein restloser, persönlicher , alle Hindernisse sieg¬
reich überwindender Einsatz ist leuchtendes mit¬
reißendes Beispiel für die ganze Bewegung ! Wir

Zum letzten Mal vor der Wahl hielt der Na¬
tionalsozialismus Heerschau ab . Zum letzten Mal
vor der Wahl wurde in Bremen große Abrech¬
nung gehalten mit den Methoden einer Regie¬
rung , die das gestern vergossene Blut von zwei
SA -Leuten auf dem Gewissen hat . Zum letzten
Mal vor der Wahl wurde gekämpft und ge¬
trommelt für die große deutsche Volksgemein¬
schaft, für das schaffende Deutschland aller Stände
und Berufe und gegen den von der Regierung
Papen erneut gestärkten und ins Leben zurück¬
gerufenen Klassenkampf von oben. Landesinspek¬
teur Rüst aus Hannover , der alte Vorkämpfer
unserer Idee , setzte sich in groß angelegter Rede
mit diesem Beauftragten des Herrenklubs und
der jüdischen Hochfinanz auseinander.

Durch die Abendzeitungen ginge die Meldung,
daß Herr von Papen einem ausländischen Presse¬
vertreter gegenüber sich geäußert habe, er ver¬
traue sich selbst. Das ist gut so, denn es ist doch
für eine, wenn auch autoritäre Reichsregiernng
von Vorteil , wenn es in ganz Deutschland we¬
nigstens noch einen Mann gibt , der dem Reichs¬
kanzler von Papon vertraut . Wir Nationalsozia¬
listen haben beim Regierungsantritt des Kabi¬
netts Papen erklärt , wir werden das Kabinett
nach seinen Taten beurteilen . Nun die Taten
liegen jetzt vor . Außenpolitisch : Deutschland ist
wieder in eine vollkommene Isolierung geraten.
Innenpolitisch : Vollkommene Verwirrung in und
um Preußen , Konflikt Reich—Bayern . Wirt-
schastspolitisch: Kathostrophales Versagen der
wirtschaftlichen Maßnahmen und restloses Schei¬
tern des sogenannten Wiederaufbauprogrammes.
Sozialpolitisch : Ein tzerabdrücken der Lebenshal¬
tung des deutschen Arbeiters auf das Niveau chi- ,
nesischer Kulis . Ausdruck dafür , die Vorgänge in
Berlin . Sie werden uns fragen , wie kommen die
Nationalsozialisten dazu, zu streiken. Wir ant¬
worten Ihnen : Weil es eine Grenze gibt, unter
die der Mensch nicht gedrückt werden darf , soll er
nicht körperlich, moralisch und sittlich zu Grunde
gehen. Wir streiken aus dem Recht heraus diesen
bedrohten deutschen Volksgenossen ihr nacktes Le¬
ben zu schützen.

Ausgerechnet in der Berliner Verkehrsgesell¬
schaft, wagt man es den Arbeitern und Ange¬
stellten eine neue Lohnsenkung zu diktieren . Aus¬
gerechnet bei einer Gesellschaft, die bis vor kur¬
zem noch Bonzengehälter von 70- bis 140 000 M.
im Jahr bezahlt hat . Die mit dem Geld herum-
geschmissen hat , die neue unbrauchbare Wagen
hat bauen lassen, die Grundstücksspekulationen
um den Alexanderplatz von großem Ausmaß ge¬
tätigt hat . Und dann , was tat man weiter ? Wie
die Arbeiter sich aufbäumten , sich wehrten gegen
das an ihnen begangene Unrecht, da schoß man
einen der ihren , einen treuen BerNner SA-
Mann , über den Haufen . Dieses Blut , Herr von
Papen ist das Wetterleuchten , das Ihnen zeigen
sollte wohin der Weg führt . Gestern schon hat

sahen , daß von dem Augenblick an , da 8er Füh¬
rer persönlich antrat , sich die ganze Bewegung un¬
verzüglich in Marsch setzte und unerschütterlich
kämpste. Hier wurde der einzigartige Beweis er¬
bracht , zu welcher Leistung ein Einzelner fähig
ist und als Führer die hinter ihm stehende Mil-
liononorganisation befähigen kann . Hier ist ein
Wille Gesetz, hier ist ein Wille der Weg, dem das
Volk vertrauensvoll solgt.

Frage:  Was wird die NSDAP . nach dem
6. November tun?

Antwort:  Die nationalsozialistische Bewe¬
gung wird das tun , was ihr Führer will.

die SA ihre Sturmfahne in dem Blut ihres
Volksgenossen getränkt , hat sich die Hemdon von
der Brust gerissen und hat der Polizei ruhig,

eiskalt und entschlossen entgegengerusen : Jetzt
schietzt! Die Polizei , Ihre Polizei , Herr von Pa¬
pen, hat zum zweiten Mal aber nicht geschossen.
So sieht Ihre Autorität aus Herr von Papen.

Daran ändert auch ein deutschnationales Frl.
Brickenstein hier in Bremen nichts , eine Frau,
die es heute noch wagt , euch, nationalsozialisti¬
sche Arbeiter , als heimatlose Gesellen hinzustellen.
Das sind die Ideen der Vorkriegszeit . Hitlers
Kamps geht darum , den großen Glaubensstreit
zwischen bodenständigem Bürgertum und ent¬
rechtetem, der Nation entfremdetem Proletariat,
aus der Plattform eines neuen , dritten Gedan¬
kens, auf der Plattform der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft zu beenden.

Durch diese politische Idee wurde der Marxis¬
mus zum Wanken gebracht . Deswegen sah sich
die jüdische Hochfinanz nach einer neuen Rücken¬
deckung um . Sie wußte , wird Deutschland ein
Volk im Sinne Hitlers , dann ist für ihr frem¬
des Parasitentum kein Platz . Zwei Elemente sitzen
in der Organisation dieses vielgerühmten Herren¬
klubs, ein Vertreter , Herr von Oldenburg -Janu-
schau, sprach vor einigen Tagen den ungeheuer¬
lichen Satz : Wir werden dem deutschen Volke
eine Verfassung ausbrennen , daß ihm Hören und
Sehen vergeht!

Auf der anderen Seite sitzen die Herren Mar¬
burg , Goldschmidt, Sobernheim usw. und ihr
Vertreter , Herr Dr . Stolper , erläuterte die andere
Seite der Regierung Papen.

„Der ganze Plan ist deshalb gesund, weil er
das wichtigste Aktivum der lebensfähigen Ban¬
ken, ihre auch noch heute außerordentliche Ver-
dienstkrast, der Sanierung nutzbar macht. Die
Banken werden bei halbwegs normaler Entwick¬
lung in don nächsten Jahren sehr große Gewinne
erzielen , die durchaus hinreichen werden , um in
absehbarer Zeit die Krisenverluste dieser Jahre zu
tilgen . Es kommt darauf an , ihnen die Ueber-
brückung dieser Zeit und die Ansammlung von
Gcwinnreserven zu ermöglichen ."

Man sieht, das einzige Preußenwort , das Pa¬
pen verwirklicht hat , ist das Wort : Jedem das
Seine . Dem einen die Regierung , dem anderen
die Garantie der Aufrechterhaltung des jüdischen
liberalistischen Finanzsystems , dem Volke die
Knechtschaft.

Hinter diesem jüdischen Schiebergeschäft sollte
der Name dessen stehen, von dessen Kreditfähigkeit
die ganze deutsche Zukunft , der ganze deutsche
Glaube abhängt , der Name Adolf Hitler.

Wir aber sagen am Sonntag , ob wir Erfolg
haben werden , das wissen wir nicht, ob unsere
Arbeit gesegnet sein wird , das liegt in Gottes
Hand . Was aber Menschenkräfte tun können, das
haben wir getan und werden wir weiter tun.

Heil Hitler ! Krt.

gefrkhrk Werden . liebevoll  dassc ? V>?
Spiel! . - ..  -

Sie sehen nicht ein , daß alles däs/Ucs
Dauer haben soll , gewachsen  sein muß,
daß das nicht künstlich konstruiert
sein darf , sondern daß es aus einem Volk,
aus dem Leben eines Volkes wirklich heraus¬
gewachsen sein muß.

Wenn sie heute reden , der Parlamentaris-
muß ist überlebt , wer hat überhaupt ein Recht
darüber zu sprechen ? Nur der , der einen
Ersatz  dafür geschaffen hat , und der kann
nicht heißen „ Herrenklub " oder „ Tatkreis " oder
„Führerring ", sondern der Ersatz muß
ein weltanschauliches System  sein.
Und dieses System kann nur sein : Aufbau der
Volksgemeinschaft entgegen dem parlamentari¬
schen Mehrheitsprinzip , in einem Prinzip der
Autorität der Führung vom Kleinsten bis
zum Größten.

Nun kommt plötzlich ein blasser Theoretiker
und sagt : Wir bauen den Parlamentarismus
ab, der in der kleinsten Gemeindestube beginnt
und im Reich endet . Wir bauen den Parla¬
mentarismus ab durch ein Dekret,  und an
seine Stelle setzen wir etwas gänzlich Un-
b e ka nntes.
So oberflächlich , so leichtsinig und so dumm
hat man noch nie Reformen von dem Um¬

fange angefangen
Das , was dieses System auszeichnet , ist

die absolute Volksfremdhoit und noch mehr
vielleicht die absolute Unkenntnis aller Ge¬
setze des menschlichen Lebens , der mensch¬
lichen Entwicklung des staatlichen Werdens.

Und ich würde nun gewissenlos handeln,
wen ich um des Vorteils des Augenblicks
willen die Stellung der Bewegung preis¬
geben wollte, ' denn am Ende — das weih
ich — wenn dieses System abgewirtschaftet
haben wird — und es wird schneller ge¬
schehen , als man denkt — wird man dank¬
bar sein , daß die große Miklionenbewegung
aus dieser Katastrophe heraus gehalten
wurde.

Alles Drohen schüchtert mich nicht ein,
kann mich keine Sekunde wankend machen.
Was ich bist , das bin ich durch mich , und
was ich beanspruche , beanspruche ich kraft
unserer Arbeit und Leistung!

Die Arbeiter , die ich für die Bewegung
gewinne , find bereit , für Deutschland alles
zu opfern , und sei es jeden Tag das Leben,
Aber sie verlangen auch , daß dieses Deutsch¬
land in der Zukunft allen  gehört , daß
dieses Deutschland in der Zukunft jeden
seiner Söhne gleich schützt und gleich achtet,
mag er kommen , woher auch immer , wenn
er sich nur einsetzt für sein Deutschland.
Wir werden kämpfen bis unser
Ziel verwirklicht ist : Das große

Dritte Reich aller Deutschen
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Kreislandbund gegen Papenkurs
Aurich, 4. November . Der Vorstand des Krsis-

landbunhes Aurich veröffentlicht folgende Er¬
klärung:

„Angesichts der katastrophalen Viehpreise
müssen wir feststellen, daß durch die Maßnahmen
der Regierung von Papen Erleichterungen für die
viehhaltendcn landwirtschaftlichen Betriebe nicht
eingetreten sind. Dadurch sind diese Betriebe , die
anderweitige Einnahmen nicht haben , nicht mehr
in der Lage , ihren Verpflichtungen auch nur an¬
nähernd nachzukommen . Wir geben hiermit un¬
seren Mitgliedern bekannt , daß wir bei den Be¬
hörden Schritte unternehmen werden , um zu ver¬
suchen, daß Zwangsmaßnahmen solange ausgesetzt
werden , bis der Landwirt wieder normale Vieh-
preise erhält ."

Sinkt rinn Odenkineknnnst
sein Unnsekl sin ? .

Ministerpräsident Röver zum Vorgehen des
Oberkirchenrats

Oldenburg , 4. November . In einer Veranstal¬
tung der NSDAP . im Lindenhof hat Pg . Mini¬
sterpräsident Röver  sich zu dem Vorgehen des
Oberkirchenrates in der Kwami -Angelegenheit ge¬
äußert . Nach dem Bericht hat Ministerpräsident
Röver erklärt , er habe es als eigentümlich emp¬
funden , daß der Oberkirchenrat das Oberlandcs-
gericht angerufen habe, da es ihm ein leichtes ge¬
wesen wäre , das Stenogramm einzufordern . Es
sei nicht der Schatten enes Beweises erbracht für
eine Beleidigung oder Bedrohung des Ober¬
kirchenrats oder eines Pastors , was aus dem Ste¬
nogramm klar hervorgehe . Das Vorgehen des
Oberkirchenrats sei um so verwunderlicher , als so¬
wohl die Strafkammer als auch der Oberstaats¬
anwalt die Sache bereits als erledigt betrachteten.
Es habe ihm ferngelegen , irgendeine Person oder
die Kirche selbst anzugrcisen und es sei eine nicht
unbillige Forderung , datz der Oberkirchenrat sein
Unrecht wieder gutmache.

SA. in kioiwskn
Wuppertal , 4. Nov.
Bei einem Ueberfall einer kommunistischen auf

eine nationalsozialistische Klebekolonne in der
Nacht entwickelte sich eine schwere Schlägerei , in
deren Verlauf von den Nationalsozialisten in der
Notwehr scharf geschossen wurde . Zwei Kommu¬
nisten wurden verletzt. Gegen Mitternacht wurde
ein Nationalsozialist an einer Straßenecke durch

einen Armschutz verletzt.

an ^ spsn
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Ulm , 4 . Nov . sDrahtbericht unseres an
der Deutschlandfahrt teilnehmenden Sonder¬
berichterstatters .)

Bon Kassel ,das die hessischen Bauern nach
der gestrigen gewaltigen Kundgebung wie¬
der verlassen haben , geht unser Weg weiter
über deutsches Land . Ruhig geht der Flug
der schweren „ Richthosen " nach Süden.

Wir landen : Ulm an der Donau . Das ist
der vorletzte Tag der Deutschlaudfahrt Adolf
Hitlers . Draußen in einer riesigen Markt¬
halle ungezählte Volksgenossen , lachende
Gesichter . Ueber 30000 Mäner und Frauen,
SA .- und SS .-Männer und Bauern von der
rauhen Alp , die Arbeiter aus den Betrieben
des Schwabenlandes , die ungezählten Er¬
werbslosen und betrogenen Bürger und
unser Bestes , die Jugend.

Wie im Norden und Westen , so auch hier
im Württemberger Land , niemals hat unser
Volk so grenzenlos und restlos Adolf Hitler
vertraut , auf seinen Führer geblickt , ine-
mals so wie heilte.

Nur langsam wird der Jubel eingedämmt.
Dann geht d- r Führer zu einer Schluß¬

abrechnung mit Herrn vou Papen über . an

deren Spitze er die Belehrung stellt : „Wenn
die Herren in der Wilhelmstraße mich wol¬
len , müssen sie auch das Volk nehme « !"
Nicht von oben herunter , sondern von unten
herauf muß man den Neuaufbau des Reiches

bcginen.
Wen Stürme und Schläge kommen , dann

kann ein Staat nicht stehen , wenn er seine
Wurzeln nicht ganz tief in das deutsche
Volk gesenkt hat.

Wenn ich heute regieren soll , muß ich die
Garantie haben , daß die Bewegung weiter¬
wachsen kann . Sie ist die Zukunft , ist die
Stärke unseres kommenden Reiches , und
nicht eine augenblickliche Regierung , und
wenn sie sich noch so selbstgefällig für einen
„rocher de bronze " hält.

Dort der leere Versuch , von oben herun¬
ter künstlich etwas zu konstruieren , und bei
uns die lebendige Partei , die von unten
auf schon das tragende Fundament eines
kommenden Deutschlands gestaltet hat.

Wir -sehen das aber vielleicht noch schärfer,
Wenn wir die weiteren Pläne des Kabinetts
von unserem Standpunkt aus prüfen . Sie
raaen : Eine Verfassunasreform muß durch-
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Kiel, ^ November . Heute früh begann

pünktlich vor dem Kriegsgericht des Befehls¬
hebers der Auftlärungsstreitkräfte die Verhand¬
lung gegen den Kommandanten des gesunkenen
Segelfchülschiffes „Niobe ", Kapitän Ruhsus.
Tie Verhandlung wird geleitet von dem Ma -
rinekrtegsgerichtsrat  Schuck . Als
Anklagevertreter amtiert Marinekriegs¬
gert chtsrat Becker.  Dem angeklagten
Kommandanten stehen als Verteidiger ein See¬
offizier , Kapitänleutnant Rogge,  und
ein Jurist . Rechtsanwalt Rathje,  zur
Seite . Das Kriegsgericht setzt sich zusammen
aus einem Marinekriegsgerichtsrat und zwei
Beisitzern . Von den Beisitzern ist nach gesetz¬
licher Bestimmung einer im Rang eines Kapi¬
tänleutnants , der andere im Range des Ange¬
klagten , in diesem Falle also ebenfalls ein Ka¬
pitänleutnant.

Tie Anklage legt zunächst die Umstände dar,
unter denen das Unglück stattfand . Sie ver¬
weist darauf , daß eine strafrechtliche Verant¬
wortung für den Wachoffizier nicht in Frage
kommt , da der Kommandant seit IVs Stunden
an Deck war und die Schiffsführung in die
Hand genommen hatte . Das Entstehen einer
dunklen Wolkenwand über Fehmarn wurde von
der Schiffsführung rechtzeitig  beobachtet
und sorgfältig verfolgt.  Tie Obersegel
wurden geborgen . Für die Wache wurde Oelzeug
ausgegeben . Im übrigen wurde der übliche
Dienst fortgesetzt , da beunruhigende Anzeichen
nicht zu beobachten waren . Um 14.27 Uhr er¬
folgte plötzlich der Einfall einer Boe , die das
Schiff in ganz kurzer Zeit flach aufs Wasser
drückte. Tie sofortige gefährliche Schräglage
hat den Versuch vereitelt , das Schiff durch Ru-
derlegen aufzurichten . Nach dem Kentern nnd
Sinken der „Niobe " ist nichts versäumt wor¬
den in dem Bemühen , möglichst viele Be¬
satzungsmitglieder zu retten . Tas ruhige und
besonnene Verhalten der Besatzung und des
Kommandanten zur Rettung der Ueberlebenden
wird anerkannt . Trotzdem bleibt zu prüfen , ob
das Unglück zu vermeiden gewesen wäre und
besonders , ob dem Kommandanten irgendein
Verschulden beizumessen ist . Die Anklage weist
die in der Tagespresse aufgetauchten Vermu¬
tungen zurück, daß durch das Passieren des
Flugschiffes „Do X " und durch Austausch von
Flaggensignalen die Aufmerksamkeit der Schiffs¬
führung abgelenkt und hierdurch die Katastrophe
herbeigeführt sei. Tatsächlich erfolgte das
Passieren der „Do X " in z' emlich großer Ent¬
fernung bereits um 13.40 Uhr . Tie rein
übüngsmäßigen inhaltlich belanglosen Flaggen¬
signale konnten ebenfalls die Schifssführung
nicht irgendwie behindern . Trotzdem dürfte
die Tatsache des Kenterns und Unterganges ge¬
eignet sein , den Verdacht zu begründen , daß
Versäumnisse irgendwelcher Art vorgekommen
sein können , die der Kommandant zu verantwor¬
ten hätte . Hierüber zu entscheiden wird Auf¬
gabe des Gerichts sein.

Nach dem Zeugenaufruf erfolgte die Vereidi¬
gung der militärischen Richter . Der Verhand¬
lungsführer verlas sodann ein Führungszeug¬
nis des Kapitänleutnant Ruhfus . Er hat eine
größere Ausbildung für die Führung eines
Segelschulschiffes erhalten , als alle seine Vor¬
gänger.

Seitens des Verchandlungsführers wurde so¬
dann festgestellt , daß bei dem Untergang des
Schulschiffes 69 Angehörige der Marine den
Seemannstod fanden . Er richtete an den Ange¬
klagten die Frage , ob er gegen diese Feststel¬
lungen Einwendungen zu machen habe , was
dieser verneinte . Ter Angeklagte Kapitänleut-
nant Ruhsus , geschmückt mit E . K. 1, wird so¬
dann durch das Kriegsgericht ausführlich über
seinen Werdegang bei der Marine befragt und
anschließend aufgefordert , sich zu der Anklage
zu äußern.

Kapitänleutnant Ruhfus legte folgendes dar:
Am 25. Juli morgens war die „Niobe " von
Kiel ausgelaufen und ist gegen 7 Uhr abends
acht Seemeilen von der Markelsdorfer Nord¬
tonne bei Fehmarn geankert . Am 26. Juli mor¬
gens wehte der Wind frisch aus Südwest . Sämt¬
liche Segel waren gesetzt.

Um 12 Uhr zeigte das Barometer leicht
steigende Tendenz , so daß keine Veranlassung
war , Segel zu bergen . Den ganzen Morgen
hatte es keinen Regenschauer gegeben . Um 13
Uhr ging der Wind bis Südsüdwest herum.
Er war nunmehr 2—3. Ruhfus war nunmehr
dauernd auf Teck. Gegen 13.M) Uhr wurde „Do
X" gesichtet. 13.50 wurde in einer halben See¬
meile Abstand das Feuerschiff „ Fehmarn"
passnrt und es wurden Uebungssignale mit dem
Feui rschiff ausgetauscht . Zu dieser Zeit war
„To X" schon lange außer Sicht.

Ruhfus hatte die Wetterlage dauernd beob¬
achtet . Es waren auffrischende südwestliche
Winde vorausgegangen . Er beobachtete kurz
nach 14 Uhr eine dunkle Wolkenwand über
Fehmarn und nach reiflicher Ueberlegung ist
er trotz steigenden Barometers zu dem Entschluß
gekommen , die Obersegel zu bergen . Donner
rder Blitz oder ähnliche Naturerscheinungen
machten sich nicht bemerkbar . Nach weiteren
5 oder 10 Minuten hat Ruhfus nach dem Er¬
scheinen der „Do X" das Wetter beobachtet.

Er sah mit dem Toppelglas nach Fehmarn hin¬
über , um das Annähen einer Boe zu entdecken.
Es war jedoch nichts zu sehen . Plötzlich legte
sich das Schiff scharf nach Backbord über und es
wurde von einem dem Kommandanten unterge¬
benen Besatzungsangehörigen der Befehl ge¬
geben:

„Hart Steuerbord ".
Dieser Befehl gab das Gefühl , als ob eine
ungeheure Kraft an der Spitze des Mastes das
Schiff hinüberzöge . Ruhfus gab nunmehr den
Befehl

„Alle Mann klar zum Manöver"
und anschließend

„Klar bei Schwimmwesten ".
Ein Kappen von Schoten oder Fallen war dann
nicht mehr möglich . Ruhfus versuchte sich nun
an der Reeling der Steuerbordseite festzuhalten.
Ties gelang nicht ; er wurde sofort unter
Wasser gezogen.  Als er wieder hochkam,
sah er fein Schiff völlig überliegend.
In seiner weiteren Vernehmung sagte Ruhfus
aus , daß er mit seinem Schiff noch nie eine
Fallboe erlebt habe,  Wohl aber sehr
schweres Wetter . Tie Ansicht , daß es sich um
eine Fallboe handele , wird von einem alten
Seefahrer , Kapitän Müller , von der „The¬
resia Ruß " bestätigt . Der Oberbootsmanns¬
maat , der neben dem Kommandanten stand , hat
keine Boe gesehen. Letzterer meint , das Ken¬
tern habe sich in wenigen Sekunden abgespielt.

Im Verlaufe der dann folgenden Verhand¬
lungen wird Ruhfus darüber vernommen , was
war und was nicht . Anhand eines Schiffsmo¬
dells erklärt Ruhfus , an welchen Stellen das
zurzeit des Unglücks auf dem Schiff verschlossen
Schiff offen , bezw. geschlossen war . Er betont,
daß kein Grund vorlag , das Schiff in allen
seinen Teilen abzuschließen , da die Wetterlage
diese Maßnahme nicht erforderlich machte . Nuh-
fus erklärte zum Schluß , er nehme die volle
Verantwortung für alle Vorgänge auf dem
Schiff und für die Anordnungen der ihm unter¬
geordneten Befehlshaber auf sich.

Damit war die Vernehmung des Komman¬
danten der „Niobe " abgeschlossen, und es wurde
in die Beweisaufnahme eingetreten . Ter erste
Zeuge Oberbootsmann Kühn schildert sodann
ausführlich das Kentern der „Niobe ".

Der nächste Zeuge Oberleutnant z. S . Lott , der
bereits seit seiner Kudettenzeit auf der „Niobe"
gefahren war , erklärt , daß er schon häufig sehr
schwere Fahrten mit der „Niobe " erlebt habe, so
besonders in der Biscaya . Er habe zu dem Schiff
das Zutrauen gehabt , daß es jeder schweren Wet¬
terlage gewachsen sei. Nach seiner Ansicht sei die
Bergung der Obersegel zu früh vorgenommen wor¬
den. Vor dem Kentern sei kein Tropfen Regen
gefallen . Auf Befehl des Kommandanten habe er
sich kurz vor dein Kentern unter Deck in seine Ka¬
jüte begeben um ein Schriftstück herauszuholen.
Als er am Schreibtisch saß, sei das Schiff ganz
Plötzlich in eine Schräglage gekommen, so daß das
Wasser an die Bullaugen (rundes Seitenfenster)

seiner Kajüte reichte. Kurz darauf sei das Wasser
durch die Niedergänge und Bullaugen in das In¬
nere des Schisses geströmt, so daß es unmöglich
war , gegen die starke Störmung an Deck zu gelan¬
gen. Erst nachdem die Kajüte voll gelaufen war,
sei er durch den Auftrieb in die Höhe der Bull¬
augen gekommen und durch diese ins Wasser und
dann später an die Oberfläche gelangt . Im
Wasser treibend , habe er dann auch den Komman¬
danten entdeckt, der das Bestreben zeigte , die im
Wasser treibenden Leute zusammenzuhalten.

Zeuge Obermaat Bermadelli schildert zunächst
die Bergung der Obersegel . Bei dem ersten star¬
ken Ueberneigen des Schiffes habe er noch nicht
das Gefühl gehabt , daß das Schiff kentern würde,
doch habe die Schräglage des Schiffes weiter zu¬
genommen . Nach seiner Ansicht habe der ganze
Vorgang dreißig bis sünfunddreißig Sekunden in
Anspruch genommen , ein Zeitraum , der nicht ge¬
nügt habe, irgendwelche weiteren Maßnahmen für
die Rettung des Schiffes zu unternehmen . Auch
nach dem Empfinden dieses Zeugen sei das Her¬
unterholen der Obersegel zu früh  erfolgt . Die
Kenterung sei lediglich durch eine vertikale Boe
erfolgt.

Oss Ui>LsiI:
Kur- vor 7 Uhr verkündeteMarinekricgs-

gerichtsrat Schuck als ^Vorsitzender in der
Kriegsgerichtsverhandlung gegen den
„Niobe"-Kommandanten Heinrich Ruhsus,
das; der Angeklagte freizusprechensei.

Wie die Beweisaufnahmen , die Zeugen¬
aussagen und nicht zuletzt die Gutachten der
Sachverständigen übereinstimmend ergeben
hätten , sei die „ Niobe " - Katastrophe durch
eine Fallboe verursacht worden , die vorher
weder auf dem Wasser sichtbar gewesen sei,
noch sich durch eine besondere Wolkenbildung
angekündigt habe . Dieses furchtbare Un¬
glück sei das Werk einer höheren Gewalt.
Ein Abdichten der Verschlüsse und das
Schließen der Bullaugen hätte den Einbruch
der Wassermassen und die mit rasender
Schnelligkeit hereinbrechende Katastrophe
niemals verhindern können . ^ '

Auch nach dem Kentern , als er im Wasser
schwamm , habe sich Ruhfus , der durch Zu¬
rufe den Mut seiner Leute angespornt habe
und sie zusammenzuhalten versuchte , als
ein aufrechter Führer erwiesen.

Der Prozeß endete nicht nur mit einem
vollen Freisprach, sondern mit dem krassesten
Gegenteil einer Anklage: Mit einer rück¬
haltlosen Anerkennung.  Von den
vielen Offizieren , die nach Aufhebung der
Sitzung Kapitänleutnant Ruhfus beglück¬
wünschten, waren die ersten sein Verteidiger,
Kapitänleutnant Rogge, sowie seine Vorge¬
setzten Konteradmiral Schultze und Kapitän
Mevis von der Inspektion des Bildnngs-
wesens der Marine.

^luDLsugunglüek IM Lpsssanl
Fünf Tote

Berlin , 2. November . Auf dem Fluge von
Nürnberg nach Frankfurt am Main verunglückte
am Mittwoch mittag gegen 12.50 Uhr das Flug¬
zeug D 724 (Typ Junkers F 13) bei Echterspfahl
in der Nähe von Rohrbrunn im Spessart . Die In¬
sassen des Flugzeuges , Oberregierungsrat Weind-
ner und Regierungsrat Eschenbach vom Landes¬
finanzamt München , der kaufmännische Angestellte
Richter von der Münchener Flugleitung und die
Besatzung Flugzeugführer Anton Schulz und Fun¬
kermaschinist Karl Frank , kamen hierbei ums Le-
ben. Sachverständige zur Klärung der Gründe
des Unfalls sind unterwegs.

ließen , brachen 13 Kinder auf der Straße zusam¬
men . Elf der Kinder erholten sich bald wieder,
zwei mußten in das Stader KrankenharB geschafft
und mit Sauerstoff behandelt werden . Wahrschein¬
lich hatten sich in der Kirche Kohlenoxydgase an¬
gesammelt . Die im Krankenhaus befindlichen

Kinder befinden sich auf dem Wege zur Besserung.

Solltest Du wirklich nichts über haben
für die Bremer Winterhilfe-

Postscheckkonto: Hamburg Nr. 338 3S

Ein Toter , zwei Schwerverletzte bei einem
Automrsall

Dresden . Am Mittwoch stürzte in Zwönitz im
Erzegebirge ein mit Papierballen beladener Last¬
kraftwagen mit Anhänger , der sich auf der Fahrt
von Schönfeld im Erzgebirge nach Köln befand,
in einer Kurve um . Die herausstürzende Ladung
begrub die drei Insassen des Lastzuges unter sich.
Die beiden Kraftwagenführer , die aus Essen stam¬
men , erlitten schwere Verletzungen und mußte in
bedenklichem Zustande dem Krankenhaus zugeführt
werden , während der mitfahrende Bruder eines der
Führer , ein 18jähriger Friseurgehilfe aus Essen,
nur als Leiche geborgen werden konnte.

„Spritweber " zu einem Jahr Gefängnis verurteilt

Berlin . Der unter dem Namen „Spritweber"
bekannt gewordene Kaufmann Hermann Weber
wurde am Mittwoch wegen Devisenschiebnngen
großen Umfanges nach Holland und nach der
Schweiz vom Schnellschöfsengericht zu einem Jahr
Gefängnis und 8000 RM . Geldstrafe verurteilt.

Kohlengasvergiftungbn in einer Kirche
Stade . Dieser Tage wurde in der Kirche ' zu

Vork iKnderlehre - abgehalten . Als die Kinder
nach Beendigung des Unterrichts die Kirche vcr-

HvoII -1-ioklspisIv:
IV>s 1a

Soll Freitagabend läuft im Tivolt ein ge¬
waltiges Filmwerk „Mata Hart " mit Greta
Garbo und Roman Novarro in den Spitzenrol-
len , ein gewaltiges Filmwerk , weil in seinem
Hintergrund das Völkerringen des Weltkrieges
steht , weil sich vor unseren Augen das Schicksal
zweier Menschen vollendet , die trotz ihrer Grüße
und der Einsatzbereitschaft für ihre Liebe an
den unerbittlichen Tatsachen des Lebens schei¬
tern . Mata Hari , Tänzerin in Paris und
zugleich eine der gefährlichsten und tüchtigsten
Spioninnen , und Leutnant Aleris Rosanoff,
ein russischer Kurier , sind die Träger einer
Handlung , die uns in atemberaubender Span¬
nung von höchster Glückseligkeit zu tiefstem
Leid führen . Lange hindurch ist es Mata Hari
durch ihre gesellschaftlichen Beziehungen gelun¬
gen , wichtige Nachrichten für ihre Auftraggeber
zu erlangen , und zwar mit Hilfe des Attache der
russischen Gesandtschaft , Schubin , der sie hem¬
mungslos liebt , den aber plötzlich die Angst
ergreift und als die Eifersucht hinzukommt,
zum Verräter an seiner Geliebten werden
läßt und dabei selbit zu Grunde gebt.

Gastspiel Hertha Thiele im Schauspiel¬
haus. Hertha Thiele, die entzückendeBüh¬
nen - und Filmdarstellerin vom Staats-
theatev in Berlin , will am Sonnabend und
Sonntag im Schauspielhaus als Manuela
in dem glänzenden Schauspiel von Christa
Winsloe „ Mädchen in Uniform " gastieren.
Die Künstlerin , die bei ihrem Aufenthalt
in Königsberg erkrankte , ist glücklich wieder
hergestellt und trifft bereits heute zu den
Proben im Schauspielhaus ein . Hertha
Thiele hat bekanntlich mit größtem Erfolge
die Rolle der Manuela in Berlin und Mün¬
chen auf der Bühne gespielt.

l̂ in IVIöncksn niekl im
ttungsi *8lpsik gvslonden
Berlin.  Am Donnerstag ist der 71 Jahre

alte Unterfuchnngsgefangene Wölke , der am 6.
Oktober d. Js . den Amtsgcrichtsrat Dr . Till
in Lübbenau erschossen hatte , an Altersschwäche
im Lazarett des Zentralgefängnisses in Kott-
bus gestorben . Tie Meldung , haß der Tod auf
Verweigerung der Nahrungsaufnahme zurück¬
zuführen sei, ist , wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird , nicht zutreffend . Wölke habe
im Gegenteil mit besonderem Appetit Nahrung
zu sich genommen und habe regelmäßig ver¬
schiedene Nahrungszulagen und Star»
kungs mittet  erhalten.

„Graf Zeppelin " in Scvilla
Sevilla . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " lan.

bete um 17.45 Uhr ohne Schwierigkeiten auf dem
Flugplatz von Sevilla und wurde von einer viel¬
tausendköpfigen Menge begeistert begrüßt . Mili¬
tärkapellen spielten das Deutschlandlied.
Behörden , Handel und Industrie waren offiziell
beim Empfang vertreten . Um 19 Uhr erfolgte die
Weiterfahrt über Cordoba , Valencia und weiter
an der Küste entlang . Von Sevilla aus fahren
der Adjutant des Ministerpräsidenten , der mili¬
tärische Flugsachverständige Oberstleutnant Herrera
und der Vorsitzende des Stadtrates von Sevilla
mit . Die Stadt Sevilla beabsichtigt den Bau ei¬
nes Flughafens für Zeppeline baldigst in Angriff
zu nehmen.

Deutscher Dampfer rettet die 16 Gotlander
Stockholm.  Mittwoch nacht hat der

deutsche Dampfer „Bothilde Ruß"  die ver¬
mißten 16 jungen Gotländer , die man schon tot
glaubte , gerettet.  Die schwedischen Funksta¬
tionen hatte alle Dampfer auf das vermißte Boot
aufmerksam gemacht, worauf die „Bothilda Ruß"
ihren Kurs sofort geändert hatte.

Die Stockholmer Presse zollt der Rettungstat des
deutschen Schiffes große Anerkennung und stellt
fest, wie schwierig es gewesen sein müsse, im Dun¬
kel der Nacht das Boot aufzufinden . Die Freude
über die Rettung der Totgeglaubten ist in dem
kleinen Heimatsdorf auf der Insel Gotland unbe¬
schreiblich. Zum Empfang der Schiffbrüchigen hat
sich der halbe Ort nach dem Hafen begeben, den
der deutsche Dampfer heute vormittag anläuft . Dis
jetzt Geretteten waren Sonntag mittag aufs Meer
hinausgefahren , um den Manövern eines russische»
Geschwaders zuzusehen.

Misrisp vin Ksudiidsnlsii
sinsn Kssssnboivn

Göttingen.  Am Donnerstagmittag ist
in Göttingen ein Kassenbote , der 18jährige Lehr¬
ling Heise, der sich auf dem Wege nach der
Rcichsbank befand , auf der Straße überfallen
worden . Tie Täter gaben vier Schüsse ab,
die ihr Ziel verfehlten . Es gelang ihnen aber,
Heise eine Aktentasche mit 5000 Reichs¬
mark Silbergeld , zwei Schecks über
je 16000 Reichsmark und einigen
Ueberweisungsschecks  zu entreißen und
damit auf einem Motorrad zu flüchten . Es
handelt sich bei den Tätern um zwei Männer
im Alter von etwa 25 bis 35 Jahren.

ttss - i
Noch ist Mata Hari nicht verloren , sie könnte
aus Frankreich verschwinden , aber da stürzt Leut¬
nant Rosanoff mit seinem Flugzeug ab und sie
beginnt ihn in den Kriegslazaretten von Paris
zu suchen und vollendet dabei selbst ihr eigenes
Schicksal. Aber selbst vor dem Kriegsgericht bietet
sich noch eine letzte Chance , doch als man Ro¬
sanoff als Zeugen laden will , der blind im La¬
zarett liegt und glaubt , seine Geliebte halte sich
in einem Sanatorium auf , verzichtet Mata Hari
auf ihre Rettung , um Rosanoff nicht zu ent¬
täuschen und läßt sich wegen Hochverrats als
Spionin erschießen. Die geschickteVerbindung von
menschlichem Schicksal und militärischen Not¬
wendigkeiten gibt dem Film eine Tragik , die
durch das erschütternde Spiel von Greta Garbo
und Roman Novarro innerlich unterbaut und ge¬
stärkt wird . So dürfte gerade dieser Film bei
allen Zuschauern einen tiefen Eindruck hinter¬
lassen.

Aus dem ausgezeichneten Varieteprogramm sei
ein sensationeller Luftakt der Original -Corbn-
Comp . erwähnt.
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ffiHLlisiiẑAllen lNlikl'li.
eintritt jederrelt » rsdsnnti -. 1K

bleue preisv . Zcbnell»u-Llnrelkurse i.
LessIIseksttsLsnL

Klnder -Lpiel u. gesundbeitlicb -tLnrer.
Evmnsstik

Ursls Sokiroinin -KVIItrioil
jetrt Lürenstrsbe 7, kuk Weser 80ZH5

t . Ntovsrnt »« »» tSSS
ksbe icb <1ie Lcblacbterei voll Herrn
O. Alinstsüt übernommen . Ls viril
mein bestreben sein , meine werte Xuncl-
scbskt stets gut uncl reell ru beclienen

Ssurntrssl,
8cblscbtermeister / Vor clem Lteintor 81

DilUg wis nie!
r?s
iss

kraolitvolls
Tclilsirimmsr, oompl.. . . . von
ftlotl. eckt eioiisns
8peiserimmsr. von
^luLbsum Iiooiigl. polierte
Zpeiserimmer. scbon kür ÜLll
Elegants ftaturlsvil- vv ^
Kllelten, Skeilig. von vU an
sovis sLmtlicke»näere t/Iöbel ru 8poU-

- kreisen —

K . tiskk ' v , Ki ' oksnstl ' SÜEöö

öLlinbretlientls»ILU« ILIV
„Korso ' k̂ otlül -Vorosoor
NE r»i» tro "/» ' WW
U»<Isr Wsgon -, lloot »- unit»totio-
nSro Utotor I>»NI> wr HoNSI-

l»« 1r»I« t» «Ingsrloktstv»r<t»n.
„Norsu " NokSI-Vorgosor -llou
ttorin. ttsuprlok, Isl. tt-os» 4426S

Lromsn, Orokondorgorrtrsü« 38

Hsn nsus

llomsnn- Kssliöi ll
IVIoftsIl 1S32

ein Wunklsr üsr Lsstsoknlk

Ltruckmann
ftorcistrssss 7/S

«susi»
ltünnsn 2ls überall kaukon.
/ b̂sr oln gute » OrslrSkrsn-
8ok ! rmgittsr - 6srSt  mit
bautsproobor , 6sa olmvsnrt-
krsi 20 bis 30 Lsnüsr bringt,
kür 120 .—, kauten L !s bs!
aausiir-

»»^ «. ^ nirsrirnss ^ so

ksllig-nensi'sllip.
n?oi!. llelisnisgöii

(lsilll

Illg. tsligs lisckik.
ümV/all 139
«uk 0 . 24772

VViircloo8is sieb suk einen
ickemei setzen , wenn Ibnen ein Lind- ^

ie« si ge boten viril »
kabrsn Lie ein
ü - 8 - 8 - 8llpei - - kHs8tio >- ^ skl ' i' alI
es kostet nnr 87,50  lUK.

denersivertreter
W » 4klfirsr >, Nlonrls «»». S d

Osi » is >,  r»
sd 8 1̂. 300,— bis 15006̂ ib<lsaK«
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Morgen soll durch den Stimmzettel Deutsch¬
lands Geschick entschieden werden ! Es ist eine
Wahl , welche dem deutschen Volk von einer
kleinen, sehr kleinen Schicht ausgezwungen wor¬
den ist, einer Schicht, welche noch nie den Hun¬
ger verspürt hat , welche sich noch nie um das
nackte Leben sorgen mutzte, welche immer
außerhalb des schassenden Volkes gestanden hat,
einer Schicht, welche sich zwischen Staat und Volk
gestellt hat und sich damit mit den gleichen großen,
für Deutschland so schwerwiegenden historischen
Fehler » und Schulden belastet hat , wie die
Herrenschicht nach 1813, nach 1848 und nach 1870,
welche es nicht verstanden hat — oder auch nicht
verstehen wollte — den schassenden Mann , den
Arbeiter an den Staat zu binden , ihn zu lehren,
den Staat zu lieben . Adolf Hitler hat mit seiner
Bewegung den Klassendünkel zum Zerbrechen ge¬
bracht , er hat das Trennende der „Stände " über¬
brückt durch den Glauben an Deutschland . Es geht
diesmal darum , datz Deutschla-»d Ruhe bekommt,
datz es einen Leiter seiner Geschicke bekommt,
welcher das deutsche Vermögen an Gut , Blut,
Talent und Arbeitskraft und Wille mit treuen
und geschickten Händen verwaltet . Die bisherigen
Machthaber haben das deutsche Volk von Nieder¬
lage zu Niederlage geführt : Versailles — Infla¬
tion — Dawesplan — Joungpla » — Notverord¬
nungen ! Damit soll und muh nun endgültig
Schluß gemacht werden ! Angesichts dieser nieder¬
schmetternden „Staatssührung " der Bisherigen,
kann eine Entscheidung für die morgige Wahl
nicht schwer sein:

Der Einzige in Deutschland , der den
Gang der Dinge richtig vorausgesagt hat

ist Adolf Hitler,
welcher aus einer Gruppe von 7 Mann eine
Volksbewegung von 14 Millionen begeisterter u-nd
guter Deutscher gestaltet hat , ein Mann , der
durch viel Not und Elend gegangen

8o muKI Du wAKIsnI
Knsur in eilen spstvn  Xpei«
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^ Nationalsozialistische Deutsche
I Arbeiterpartei (Hitler -Bewegung)
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ist,der das Volk und seine Nöte kennt,
mit ungeheurer Tatkraft , mit unbändigem Wil¬
len , mit pcrlklärer Lauterkeit — ei» Führer , wie
ihn die Jahrhunderte nur ganz selten hervor¬
bringen . In ihm ist bestes Deutschtum verkör¬
pert , in ihm liegt allein unsere Rettung!

Darum deutscher Arbeiter der Faust und der
Stirn , deutscher Bürger , deutsche Frau : Wollt

Ihr einen sauberen , starken Staat , in welchem
der Gemein -nutz vor Eigennutz geht, dann:

wählt Liste 1!

Wie gewZktt?
Die Wahlzeit ist von vormittags 9 bis

aberrds 6 (18) Uhr . Die Wahllokale haben
wir rechtzeitig in unserer Zeitung veröffent¬

licht. Erkundigen Sie sich und vergewissern
Sie sich. Wählen ist Ehrensache! Wahlmü¬
digkeit vorzuschützenist eine lächerliche, faule
Ausrede , da es morgen um vielleicht die
größte Entscheidung geht,, vor welcher das
deutsche Volk in der Nachkriegszeit gestan¬
den hat.

Der Wahlvorgang:
Jeder Wähler bekommt beim Eintritt in

das Wahllokal einen Wahlzettel und einen
Umschlag. In einer vor fremden Blicken
geschützten Zelle muß der Wähler in den
obersten Kreis auf der Wahlliste ein Kreuz
machen. Es muß deutlich aus der Bezeich¬
nung hervorgehen , daß die Liste 1 „Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiter -Partei
(Hitlerbewegung )" gewählt ist. Sonst darf
auf dem Stimmzettel nichts angezeichnet
werden, nichts verändert werden, nichts zu¬
geschrieben werden. Der Stimmzettel ist
dann in den Briefumschlag zu stecken und
dieser ist dann den Wahlhelfern nach Auffor¬
derung abzugeben. Nehmen Sie bitte einen
Personalausweis mit , damit die Wahlhelfer
die Wahlliste vergleichen können. Wählen
Sie zur Stimmabgabe die ruhigen Vormit¬
tagsstunden , das Wählen wird dann ein
Vergnügen sein. Schlag 18 Uhr wird das
Wahllokal geschlossen. Entschuldigungen für
Zuspätkommende gibt es nicht, sie werden
keinesfalls mehr zugelassen werden.

*
In den beifolgenden Tabellen haben wir

die Reichstagswahlen vom 31. 7. 32. als
Vergleich angezogen. Für die Nadiohörer
unter unseren ' Lesern sind die leeren Felder
in den Tabellen vorbehalten , damit beim
Abhören der Ergebnisse am morgigen Abend
gleich die Eintragungen vorgenommen wer¬
den können. In unserer Montags -Nusgabe
werden wir ausführlich über die Ergebnisse
in Stadt , Staat , Land , Wahlkreis und im
gesamten Deutschen Reich berichten.

Liste Partei
Bremer

N.-W.31.7.32.

r-Stadt

N.-W.6.11.32.

Bremei

N.-W.31.7.32.

r-Staat

N.-W.6.11.32.

Deg
N.-W.31.7.32.

esack
N.-W.6.11.32.

Breme

N.-W.31.7.32.

rhaven
N.-W.6.11.32.

Frei
Oldes

N.-W.31.7.32.

staat
rburg
N.-W.6.11.32.

Wah
Weser

N.-W.31.7.32.

lkreis
-Ems
N.-W.6.11.32.

1 NSDAP SS 126 64619 - 1150 4 800 145 509 335 297

2 SPD. 62463 73052 674 5064 63126 195 427

S KPD. 25 347 28 232 225 2120 19915 69 000

4 Zentrum. 5088 5682 68 464 51 211 159 544

S D N BP . . 22621 26674 446 2357 20934 69 052

7 DBP. 8231 8 973 112 216 2955 15 419

8 Staatspartei . . 2258 2571 22 149 5611 10 782

S Chriftl .Soz .Bokksdienst 873 970 4 65 1361 8 466

9» Deutsch-Aann . Partei . 258 291 — — — 3199

iv
t

Wirtschafts -Partei . . . . 566 617 6 29 — 1596

13 Landvolk. 42 52 I 4 2002 2367

18 SAP. 454 509 5 43 542 1456

8

iretzMenl - esen!
. . . . .
igneetterrmarken von überlsgrme HMs
n tapfer mit»weil sie gegen Trust und Konzern zu kämpfen

Schritt um Schritt marschiert-as deutsche Volk. geht unaus-
ADhetttssm und unbeugsam vorwärts. Nich unsere so geliebten

hatten
bestimmt sind. ^ ^ -
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ttsksnknsur üdvi " rlvm Luntsntoi"
Am KPD.-Versammlmtgslskal Kaff« Finke erfchallt Horst Wessels Lied!

M SklM»8M I1IIÜ ZISSl

Sonnßsgswopt
ßün rlis Woeks

1. Korr . z, 11: Einen anderen Grund kann
Niemand legen, außer dem, der gelegt ist,

welcher ist Jesus Christus.
Auf den Grund kommt es an . Ist der

Grund eines Hauses brüchig und schlecht, so
taugt das ganze Hans nicht. Es steht in
Gefahr , über kurz oder lang zusammenzu¬
stürzen. Die christliche Kirche, der heilige
Tempel Gottes , ist auf den stärksten Grund
gebaut, der sich denken läßt . Die ewige Liebe
Gottes selbst hat sich hineingelegt . In der
Person Jesu Christi ist sie Fleisch und Blut
geworden, hat ein heiliges und vollkom¬
menes Leben gelebt, hat sich hingegeben
in bitteres Leiden und Sterben , um die
Schuld der Menschen zu bezahlen und zu
sühnen, ist von Gattes Gnadenallmacht auf-
erweckt und erhöht worden in des Himmels
Herrlichkeit hinein . Und diese Liebe hat nach
vollbrachtem Werk den Geist Gottes auf
die Erde gesandt. Er baut nun auf dem,
Grunde weiter an dem heiligen Tempel
Gottes . — Dieser Jesus Christus ist der
Grund , außer dem kein anderer gelegt wer¬
den kann. Alles, was baut und wirkt und
schafft ohne ihn, außer ihm, an ihm vorbei,
gar gegen ihn, ist von vornherein dem
Verderben und Tode geweiht. Was auf ihm
steht und organisch mit ihm verbunden in
die Höhe wächst, das bleibt für alle Ewigkeit,
das ist Werk seines Geistes. — Doch wirklich
aus ihm stehen und in seinem Geiste weiter
wachsen, das bedeutet eine Reformation des
Menschen. Das ist Abkehr vom selbstsüch¬
tigen Jchsta.ndp.uskt , Umkehr von der eigenen
Vergänglichkeit und Unzulänglichkeit und
Hinkehr zu Gott und seinem Werk, zu
Christus , dem einigen Grund . Das ist jedes¬
mal eine Neuschöpfung der Gnade Gottes.
Irgendwie und -wo und wann müssen wir
alle diese Reformation durchgemacht haben,
wenn anders wir dem Tod und Gericht
entgehen und selige Ewigkeitsmeuschen wer¬
den wollen. Irgendwie und -wo und wann
muß auch jede Bewegung im Volk und
Vaterland Verbindung suche» mit diesem
Christus und sich aus ihn stellen, wenn
anders sie von Dauer und wahrem Heil
für das Volk werden will . Was außerhalb
dieses Grundes gebaut wird , das wird schief
und morsch und eitel und wird bald in
seiner Hohlheit und Vergänglichkeit offen¬
bar werden. Sehen wir zu, Laß wir die
Verbindung mit dem ewigen Grund'e nicht
verlieren , sondern immer mehr gewinnen
und stärken. Reformationsfest und Reichs¬
tagswahl fallen diesmal zusammen. Wenn
die Wahl von dem einen Grunde ausginge,
außer dem kein anderer gelegt werden kann,
wenn sie getätigt würde von möglichst vielen
in diesem Geiste, im Geiste Gottes und
Jesu Christi , dann würde sie wahres Heil
für Volk und Vaterland bedeuten und ruhen
aus festem Grauitstein . Was sie in Wirk¬
lichkeit in sich birgt , ist vielfach Holz, Heu

Bremen , 3. Nov. Regenfeuchtglänzen die
Straßen . Reges Treiben herrscht am Bunten-
torssteinweg. SA .-Mäuner und Hitlerhmgen
streben zum Buntentor, wo am heutigen Abend
Pg. H eidsr . M. k B., deutschenDoWge-

^nosfen der Stirn und Faust Adolf Hitlers
,Lehre vom nationalen Sozialismus predigen
' Will. In Winkeln und Türen stehe» Arbeite^
Not und Verzweiflungstehen in ihren Gesichtern
geschrieben. Kein Schimpfwort erschallt. In
die glanzlos blickenden Augen tritt ein Leuchten,
als Hitlers braune Soldaten im Gleichschritt
vorübergehen. Die Braunhemden find Deutsch¬
lands letztes Aufgebot, die letzte Hoffnung der
Millionen ! -

Im überfüllten Saal des Kaffee Finke drängt
sich das Volk. Bisher erschallte in diesen
Räumen die Internationale , wurde der Volks¬
verrat gepredigt. Heute kündet das Hakenkreuz
über der Bühne, daß die K.P .D.-Festungen
nacheinander von Adolf Hitlers Kämpfern mit
Wort und Schrift erobert twerden. Viele Anhän¬
ger des Voltsverderbenden Marxismus sind
dem Ruf der NSDAP ., Ortsgruppe Buntentor,
gefolgt und folgen mit Spannung den Aus¬
führungen des Pg . Heider. Der 3. November
ist einer der schwärzestenTage der deutschen
Geschichte, schallen die Worte des Redners durch
den lautlos lauschenden Saal . Einer Handvoll
verbrecherischer meuternder Kieler Matrosen ge¬
lang es vom 3.—10. November 1918, ganz
Deutschland zu erobern und es zu Grunde zu
richten. Der Kapitalismus wurde in den letzten
14 Jahren von Jahr zu Jahr stärker, wie im
selben Verhältnis der Arbeiter und der Mittel¬
stand verarmten. Nur eins blühte im deut¬
schen Lande und trieb Früchte — die internatio¬
nale Hochfinanz. Heute spielen diese uns art-
und wesensfremdenHerren ihren letzten Trumpf
gegen die ihnen so verhaßte NSDAP , aus, die

Diktatur des Herrn von Papen. Mit Artikel
48 der Reichsverfassung versucht die Regie¬
rung sich an der Macht zn halten, mit diesem
Paragraphen deckt man alles zu. Durch diesen
Artikel 48, der ja nur bei bewaffneten Rnruhe«
in Kraft treten sollte, gefährdet man die öffent¬
liche Ruh« und Ordnung.

Im Dmckauf seiner AssfWmngen beleuchtet
der Redner die Maßnahmen dieser Regierung
der nationalen Konzentration. Durch Subven¬
tionen an die Industrie versuchte man den Ar¬
beitsmarkt z» entlasten. Die Bremer Lager¬
haus Gesellschaft beschäftigtebisher 300 Arbei¬
ter. Da hier das Krünipersysteinherrscht, wur¬
den diese ZOO Arbeiter abwechselndbeschäftigt.
Um nun in den Besitz dieser Regierungsprämie
für eingestellte Arbeiter zu gelangen, entließ
die. Lagerhaus-Gesellschaft 150 unständig be¬
schäftigte Arbeiter. Für die 100 ständig einge¬
stellten Arbeiter ließ sich die Lagerhaus-Ge¬
sellschaft die Prämie zahle«. Mit solch
Schwindelmanövern wird gearbeitet, der Ar¬
beiter ist wie immer der Leidtragende. AIS
neueste Meldung brachte« die „Bremer Nach¬
richten" von den Continental-Werken, Hanno¬
ver, daß 600—1000 Arbeiter awf Grund der
Papeusche» Wirtschaftsverordnuuge» eingestellt
weichen sollten- Mit Ach und Krach wurden 400
eingestellt, aber nach einer eigenen Meldung der
Eonti-Werke ist der Umsatz keineswegsgestiegen,
sondern es wird nur aus Lager gearbeitet.
Wenn dann eines Tages alle Lager gefüllt sind.
Wird die Gesamtbelegschaftentlassen und die
Werke verkaufen nur noch vom Lager. Wie im¬
mer ist der deutsche Arbeiter der Dumme.
Die Industrie hat die Prämiengelder überge-
gefchluckt— für nichts!

Ruhig und aufmerksamfind die Zuhörer den
Ausführungen des Redners geofkgt. Die anwe¬
senden Kbmmunisten waren immer nachdenk¬

licher geworden und dachten nicht daran, ihr«
sonst so lächerlichenabgedroschenen Zwischenrufe
zu machen.

Ein „Parteiloser", der sich noch zum Wort
meldete und sich nach dem dritten Wort als
Kommunist entpuppte, konnte keinen der an¬
wesenden Arbeiter für seine leeren PSraftn er¬
wärmen. Das Heft auf Deuschkands Führer für
Freiheft und Brot und Horst Mssels Lied durch¬
brausen den Saal , der bisher nur die Internatio¬
nale hörte. Deutschlandin seinen ganzen Schich¬
ten schart sich um die Hakenkreuzfahne und wird
sie am 6. November zum Siege führen. —bg.̂ .

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft
6. November: Focke-Museum, 11 llhr : Wis¬

senschaftlicheSonderführung . 7. November:
Naturwissenschaftlicher Verein , Deutsche
Pharmaceutische Gesellschaft, Ortsgruppe
Bremen , 20 Uhr, Dortragssaal im Haus
Atlantis : Privatdozeut Dr . Kuhn-Göttingen:
„Ueber die neueren Ergebnisse der Hormon --
farschrmg". Nur für Mitglieder . 8. Novem¬
ber : Geographische Gesellschaft, 20 Uhr,
kleiner Glockensaal: Dr . Rudolf Roch-Wei-
mar : „Quer durch Südamerika . Ins uner¬
forschte Patagonien " (mit Lichtbildern ). Ein¬
tritt frei für Mitglieder . Für Nichtmktgli-e-
der Karten an der Abendkasse. 9. November:
Kunstverein Bremen , 20 Uhr, Kmrsthalle:
Dr . von Alten : „Edvard Manch" (mit Licht¬
bildern ). Nur für Mitglieder . Naturwissen¬
schaftlicher Verein (Biologische Fachgefelk-
schaft), 20 Uhr, Städtisches Museum am
Bahnhof : Dr . Behre -Brenren : „Probleme
der pflanzlichen Karnivorie " . Für Mitglie¬
der. 11. November : Verein für Niedersäch-
srfches Bolkstmn , Gesellschaft znm Schutze
der heimischen Vogel, 20.30 Uhr, goldener
Saal , Böttcherstraße : Ob erstud ien rat Dr.
Nietzfchke-Wilhelmshaven : „Unsere Landschaft
im Wandel der Zeiten ". Für Mitglieder
Eintritt frei.

Bremer Schauspielhaus . Heute, Sonn¬
abend, 16 Uhr : 2. Sonnabendnachmittag-
Gastspiek Gerhard Ritter „Kanzler in Not",
Schauspiel von Karl Dankworth . Karten
znm kleinen Einheitspreise an der Kasse.
Heute, Sonabend , 20 Uhr : Erstes Gastspiel
Hertha Thiele , der berühmten Bühnen - und
Filmdarstellerin „Mädchen in Uniform ",
Schauspiel von Christa Winsloe . Gewöhn¬
liche Preise . Sonntag , 11.30 Uhr : Tanz-
morgen Erita Vogt (Kleine Preise ). Sonn¬
tag , 16 Uhr : Gastspiel Gerhard Ritter:
„Kanzler in Not" . (Kleine Preise ). Sonn¬
tag , 20 Uhr : Zweites Gastspiel Hertha
Thiele „Mädchen in Uniform " (Gewöhnliche
Preise ). Montag (Serie A/6) und Dienstag
(Serie B/ 6) : Auf vielfachem Wunsch „Der
Tugeirdwächter" . Schwank von Arnold uns»
Bach.

Achtung für Kleingärtner
Der Kleingartenverein „Werder " e. V. teilt un --

mit : Schonung der Flutrinne am Donnerstag,
10. November 1932. Die Kleingärten sind bis
dahin in einen der Flutrinnenverordnung ent-
sprechenden Zustand zu versetzen. Evtl . Aus¬
künfte über Beanstandungen , welche sich bei der
Vorschau ergeben haben , erteilt Joh . Hünecke,
Ellaweg 39-41 (Graudenzerstr . 4).

Usksnlsil
su ? Î8v ^ ^.-2sttslvvi ^vIIsi'
Kommuns ZI'DSI' I siek üdvi » unssno Li*kolgv

Am Freitag morgen , gegen 1/28  Uhr , wur¬
den in der Wupperstraße (Klein-Mexiko) etwa
15 Zettelverterler der NSDAP von etwa 40
Kommunisten, die in Klein-Mexiko besondere
Rollkommandos und Nachtwachen eingerich¬
tet haben, mit Stöcken und anderen Schlag¬
waffen überfallen und vertrieben . Als die
Verteiler der NSDAP . bei der Arbeit wa¬
ren , war plötzlich ein Trompetensignal
(Sturmruf ) zn hören, woraufhin die Kom-

und Stoppeln , oft sogar Galle , Geifer , Gift
und Tod. Wohl aber dem Volk und den
Menschen, die Verständnis haben für diese
Wahrheit : „einen anderen Grund kann nie¬
mand legen, außer dem, der gelegt ist,
welcher ist Jesus Christus ".

Pastor Thyssen.

munisten aus den Häusern stürzten und
aus die NS .-Leute eindrangen ; es blieb
letzteren nichts anderes übrig , als der Ueber-
macht zu weichen.

Und trotz diesem Terror sind in den letz¬
ten Tagen viele Hakenkreuzfahuen in Klein-
Mexiko ausgehängt worden . — Was den
Kozis sehr weh tut , besonders, da sie Klein-
Mexiko als rotes Gebiet betrachten.

Nationalsozialistischer Bürgermeister
Etelsen. Bei der hier stattgefundenen Ge¬

meindevorsteherwahl fiel diese auf denMau-
rermeister Heinrich Frese,  der mit 9 Stim¬
men gegen 6 gewählt wurde. Herr H. Frefe
ist Ortsgruppenleiter der NSDAP.

„^ ngllsk PZSZkSLS" In Ll'SMSN
l k̂s gnssn

Am Mittwochnachmittaggelangte unter Lei¬
tung von Edward Stirling  das Kriminal¬
schauspiel„The green Pack" (Das grüne Kar¬
tenspiel) von Edgar Wallace  zur Auf¬
führung.

Vier Engländer erhalten die Erlaubnis , in
Westafrika, in Benguela und Loanda, nach
Goldminen zn grabe». LarrY,  der Wortfüh¬
rer der Bande, findet eine Goldader und ver¬
langt vom Geldgeberder ExpeditionLord Louis
Creet  einen endgültigen Vertrag, lautend auf
gleichen Gewinnanteil für alle. Der Lord je¬
doch betrachtet die Goldsucherals seine Ange¬
stellten, die für geleistete Arbeit Bezahlung
erhalten, zumal sein Geld abhängig ist vom
Erfolg eines Wagnisses. Daraus ergibt sich die
erste Spannimg zwischen den beiden Parteien:
der Lord, der allen Gewinn für sich verlangt,
die Minensucher, unterstütztdurch die Meinung
des unbeteiligten Dr . Thnrston,  die Anteile
verlangen. In einer Gegenüberstellungzwischen
Lord Creet und Larrh, die mrn zu Todfeinden
werden, fordert der Bandenführer aus Kame¬
radschaft den Anteilvertrag wenigstensfür zioei.
Er selbst werde in anderer Mine Verdienst fin¬
den. Creet lehnt auch diesmal ab mit der Be¬
gründung: „Urey Ket, vvÜLt tkey are Slltitleck tc»"
(sie erhalt»», was . sie als Angestellter ver¬
dienen).

Jac,  die heimliche Verlobte Larrhs, emp¬
findet Creets brutale Ungerechtigkeitund er¬
innert ihn .an den Ohnmachtsanfall bei der
Ueberfahrt von -London nach Afrika: sie werde
von Creet ein Kind bekommen. Creet reagiert

flucht und zeigt sich in ganzer Jammer-
lrchkeitr er verweist Jac auf ihren Verlobten
Larrh, dem sie die Vaterschaft aufzwingensoll.

Die Minengraber sind empört über das
NichtzustandeSommendes Leilhabervertrages
und beschließ«» Mord an Creet. Der Täter
Wird mit Karten ausgespielt. Wer die Todes-
karte zieht, erfahren wir nickt. .

Zu Beginn des dritten Alles scheint es, als
ob Larrh der Mörder sei, obgleich er sich maß¬
los beherrscht. Tatsacheist: Creet ist tot. Ge¬
rüchte über andere Mörder laufen um. Me
Todeskarte aber fehlt im Spiel . Also muß
einer der Minensucher der Mörser sein.

Der Bericht des Arztes Dr . Thnrston,
der die Spieler beim Auslosen heimlichbeob¬
achtete und auf schlaue Weife die Karte ent¬
fernte, die er nun durch einen Keinen Trick
wieder erscheinen läßt, bringt die Lösung:
Creet kam in der Nacht unheilbar krank zn
Thnrston und beging dann Selbstmord.

Das , Was man von Edgar Wallace, ganz
abgesehen von irgendeinem künstlerischen Wert,
zumindesterwartet: Spannung — ist fast völ¬
lig ausgeblieben. Die Handlung ist nicht nur
kompliziert, sondern häufig sogar unmotiviert
und recht verwirrt. Das Stück zeigt starke
Schwarz-Weiß-Malerei (Larrh — Lord Creet)
und zahlreicheTricks, wobei gutgestaltete Cha¬
raktere fehlen. Sehr geschickt ist die Irrefüh¬
rung des Publikums über die Frage nach dem
Mörder, deren unerwartete Lösung erst der
Schluß bringt.

Eine schauspielerische Leistung war die Dar¬
stellung des Lord Creet (Charles Carew),
kalt im Ueberlegen, dabei echt schuftig jede Bo-
wegung. Larrh (Edward Stirling ) ein gut
englischerTyp, Tuhbh (Jan Neid) erscheint
ein klein wenig übertrieben wankelmütig und
schwach Mark Elliok (Eric Elliot) trat her¬
vor durch sehr deutliche Aussprache. Köstlich
die „Portuguese" (March Mäher), Dr.
Thnrston (Frank Reynolds) ein getreues
Abbild eines Tropenarztes. Die Darstellerin
von Mrs . Thnrston ' s  an sich nicht belang¬
voller Rolle (Margaret Vanghan) wirkte gut
burch natürlichen Tonfall. Eine echt englische
ftiPE Bei Jac (Daphue Carr) müßte diel¬
te,cht nach solcher Erfahrung („y 0 ur « vs,
Knov'  das Weibliche noch stärker zum Aus-
druck kommen jedoch sehr erfreulich wirkte

die angenehme Frische und Lebhaftigkeit ihres
Spiels.

Das Publikum spendete den Englifh Players
Dr den großen sprachlichen und schauspieleri¬
schen Wert der Aufführung anhaltend dank¬
baren Beifall . k l i .—

pvgmslion
Komödie von Bernhard Shaw

Am Donnerstag brachten die llugiisb ? ls >srs
als zweites Gastspiel eines der besten Lustspiele
des irischen Dichters : „Pygmalion ".

Ganz im Gegensatz zur Aufführung des „Oreso
kack " konnten die englischen Künstler diesmal —
und mit ihnen das Stadttheater — einen vollen
Erfolg buchen.

Das den meisten sicher bekannte, witzsprühende
Werk hat vor Wallaces Arbeit enen grundlegen¬
den Vorzug : es hat Dramatik und recht leb¬
hafte Dialoge . Die bis in die kleinste Szene
fühlbare Regiewirkung gab der Darstellung ein
abgerundetes Bild.

Als besondere Leistung , neben der von Edward
Stirling,  wäre hervorzuheben die Darstellung
des „Flowergirls " durch Margaret Vanghan,
die die Wandlung vom Straßenmädchen zur
Dame menschlich wahr und lebendig zu gestalten
vermochte und nicht an technischen Aeußerlichkei-
ten hängen blieb.

Der Beifall des diesmal vollbesetzten Hanfes
mar stark. Es bleibt zn hoffen, daß die Bre¬
men beliebt gewordenen LnAlisK klsysrs sürs
nächste Jahr statt eines wirkungslosen Wallac ein
weiteres vollwertiges Werk der englischen Bühnen-

literatur zur Darstellung bringen . kli.—

»Ors snelloso Sknsks"
Erstausführungim Stadttheater

Eingespannt in das ungeheuerliche Geschehen
des Weltkrieges ist die „11. Kompagnie", aus Tod
und Gedeihen auf sich angewiesen und darum eine
enge Gemeinschaft geworden. Im Unterstandfin¬

den wir sie mit ihren beiden prächtigen Offizieren,
dem Hauptmann und dem Leutnant . Die Kom¬
pagnie wartet auf Ablösung , die schließlich doch
noch kommt . „Lilie" ist das Zauberwort , das der
Inbegriff der Ruhe , des Lebens , der Erholung ist.
Aber „die Elfte " erreicht Lille nicht : als sie unter¬
wegs Quartier bezogen hatte , wird sie alarmiert —
der Tommy und der Franzmann greifen mit
Tanks an , die Kompagnie muß umkehren , zur
Front zurück. Das ist das Aeußerliche ! Wenig und
doch ist es von innerem Leben erfüllt , welches
bis znm Aeußersten packt und nicht mehr los¬
läßt : das Erlebnis des Krieges ! Da sehen wir
das „alte Frontschwein ", den blutjungen Ersatz,
den Etappenhelden , den tüchtigen Frontoffizier,
den Drückeberger — Typen , in der Realität des
Geschehens geboren , verlebendigt auf der Bühne.
Sie erleben jeder in seiner Art den Krieg — die
beiden Verfasser Siegmund Grafs und Cari
Ernst Hintze  haben sich bei der Gestaltung
dieser Typen keinen Gewissenszwang angelegt —
das ergab die großartige Wirklichkeitsnähe des
Stückes. Das Herz des Hauptmamis ist auch
das Herz und der Kern des Stoffes : Der Haupt¬
mann — von Philipp Orlemann  tief
empfunden und groß dargestellt — bringt im
Ernst seiner Auffassung von Pflichtgefühl und
Muß den jungen Fähnrich , der die Nerven zu
verlieren scheint (Otto Osthoff  hat ihn
psychologisch meisterhaft entwickelt!), zur Besin¬
nung und ermannt sich selbst in der gleichen
Nacht am heroischen Beispiel des vorzeitig vom
Urlaub zurückgekehrten Gefreiten Jansen (Otto
Wenke ). Der Leutnant steht über den Din¬
gen — draufgängerisch , eine Landsknechtnatnr,
und doch bei aller rauhen Schale einen goldenen
Kern besitzend. Joseph Litsch  hat ihm alle
Attribute gegeben, die ihn im Geschehen als eine
Prachtfigur des Stückes herausstellen . Neben
diesen Hauptfiguren stehen die zahlreichen Neben-
gestalten , in festen Händen liegend , von der
Regie Dr . Walter Falls  zu eindrucksvollen
szenischen Bildern gestellt.«>

Im ganzen eine Packende Aufführung eines
packenden Stückes. R . Hth.



dlsnvöss !
Moskauer Märchcnträume im Postamt 13

Die „Arbeiter - Zeitung"  veröffent¬
licht die angebliche Zuschrift ernes Post¬
beamten vom Postamt 13 (Gröpelingen ).
Ein vom Postamt 1 nach dort versetzter
Posthelfer , so heißt es in der Zuschrift, habe
„Hakenkreuzwerbematerial" (bitte sechsmal
hintereinander ausjprechen!) rm Postamt
verteilt . Diese Verdächtigung eines Kollegen,
der nicht die den Moskaujüngern angenehme
politische Meinung besitzt, ist eine glatte Un¬
wahrheit ! — Auf Befrage « des Borstehers
vom Postamt 13 wurde

von allen dort beschäftigten Helfern und
Beamten

erklärt , daß sie nie etwas von dem be¬
sagten „Hakenkreuzwerbematerial" gesehen
hätten.

Die Kommunisten scheinen sehr unsicher
zu sein und unsere Propaganda mächtig zu
fürchten, daß sie selbst dort „Hakenkreuz-
werbern aterial " erblicken, wa gar keines ist!
Wer allerdings eine solche miserable Politik
wie die KPD . treibt , hat allen Anlaß zu
derartigen Zwangsvorstellungen . Nur glau¬
ben wir , daß weder durch Zwangsvorstel¬
lungen noch durch persönliche Anpöbelung
und Verleumdung andersgesinnter Arbeiter
die Erfolglosigkeit der KPD . gebessert wird.
Aus Wiederhören!

NSBO .-Prcssrstelle.

Beamtenbank . Unter Bezugnahme auf die
Erklärung der Beamtenspitzenorganisationen
vom 24. 10. d. Js . teilen Konkursverwalter
und Gläubigerausschuß der Beamtenbank
mit , daß am 1. d. Mts . erneut eine Aus¬
sprache mit der Reichszentralkasse in Berlin
stattgefunden hat und daß die Verhand¬
lungen weiter fortschreiten. Ueber das Er¬
gebnis und die Aussichten kann im In¬
teresse der Sache im Augenblick noch nichts
gesagt werden.

Der Bezugspreis der BNZ. ist km voraus zahl¬
bar. Wir bitten unsere Bezieher, den Monats-
b>trag stets zu Beginn des Monats zu entrichten.
Unsere Träger müssen bis znm 1V. eines jeden
Monats abrechnen.

Verlag der BNZ.

IHernoflol -HissrEr»
Das schöne Abenteuer

Man wird wieder einmal frisch undfröh-
lich, unbeschwert mitgerissen von glänzender
Darstellung und köstlichem Humor . Da
schneit man plötzlich hinein in den Früh¬
ling lachender Herzen, mitten in Hochzeits-
vorbereitungen , die aber leider und Gott-
seidank erst mit einigenAenderungen zum
Erfolg führen : zur Ehe.

Durch die Jntrigen einer „wohlmeinen¬
den" Tante soll ein süßes, blondhübsches
Mädel (Käte von Nagy ) Lebenskamerad
eines schnauzbärtigen, fauchenden, dickbäuchi¬
gen Herrn werden. (Otto Wallburg ). Die
Katastrophe wird verhütet durch das plötz¬
liche Auftauchen des heimlich Geliebten
(Wolf Albach-Retth ), dessen Briese die Tante
regelmäßig unterschlagen hat.

Man will eben zur Trauung schreiten, da
fliehen die beiden in letzter Minute zu einer
alten Großmutter , die tiefes Verstehen hat
für die Herzensnöte der Jugend , obgleich
sie die wahren Zusammenhänge nicht kennt.
Der fast angetraute dicke Gatte aber bemüht
sich um seine hübsche Braut und findet nach
siebenstündiger Reise schließlich bet der Groß¬
mutter ein Paar vor, das bereits alle Süße
der Hochzeitsnacht, angetan mit dem Segen
der alten Frau hinter sich hat.

Auf welch drollige Art man sich aus der
Affäre zieht, so daß jeder zufrieden ist,
wollen wir nicht verraten.

Jugendfrische , zärtlich anschmiegsame
Liebe, Sonne und urdrolliger Humor spre¬
chen uns an . Dieser Film unter Regie von
Reinhold Schünzel mit der Musik von Ralph
Erwin ist mehr noch als ein schönes Aben¬
teuer , er ist ein schöner Erfolg . kli.—

Das November -Programm im Astoria
Kaum sind die Freimarktsklänge verklungen,

hat im Astoria zu Bremen die große Winter¬
saison angefangen. Tie Emil-Fritz-Betriebe
warten wieder mit einem künstlerisch hoch¬
stehenden Programm auf, das sich in jeder Be¬
ziehung sehen lasten kann. Mit Recht kann man
das Programm als direkte Fortsetzung des
Freimarktsprogrammes bezeichnen und mit
Recht steht auf den Anschlagsäulen in der
L-tadt das Lachprogramm des Astoria. Denn
soviel Humor und soviel aktueller Witz war
selten in einem Programm vereinigt. Be¬
reits der tm Programm sympathische vweise auch
mit „Ansager" angeführte Ansager Fred
Wilms  eröffnet den Reigen mit einer Aus¬
lese seines „Lexikon für Humor", bei dem vor
allem seine in erschütternderFülle vorgebrach¬
te» Paradoxe das Witzerepertoire manchesSkat-
stammtisches aufs neue auffrischen werden. Eine
andere Art Humor bietet der Zirkus -Ko-
mtkerFrankHerms,  der die tragikomische
Bajazzo-Figur in Zwerchfellerschütternderund
Tränendrüsen erregender Weise zum Ausdruck
bringt. Als dritter Lachschlagerbieten die 4
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Nationalsozialistische Wahlversammlung in Thedinghausen

In einer sehr stark besuchten nationalsozia-
list .schen Wahlversammlung am Donnerstag
abend in Thedinghausen sprach Gauleiter
Muß - Göttingen . Bevor der Redner das
Wort ergriff , gab der Ortsgruppenführer
einen Brief von Minister Klagges bekannt,
und zwar auf die Auslassungen des deutschn.
Redners Fritz-Hannover am Sonnabend in
Thedinghausen , wonach Minister Dr . Kü-
chenthal erklärt haben sollte, er käme mit
seinem Ministerkollegen Klagges sehr gut
aus , denn dieser sei ja nie in Braunschweig
anwesend, sondern eile von einer Wahlver-

. sammlung zur andern . Die Arbeit müsse
aber Minister Küchenthal allein machen.
Nach einer schriftlichen Erklärung des Mi»
nisters Küchenthal hat er diese Behauptungen
nicht gemacht, er habe im Gegenteil stets
erklärt , daß die persönlichen Beziehungen
und die Zusammenarbeit die besten seien.

Der Redner erklärte dann einleitend , daß
es dem Nationalsozialismus gelungen sei,
den Marxismus vernichtend zu schlagen.
Daß der Marxismus in Preußen nicht mehr
regiere , sei heute schon eine Selbstverständ¬
lichkeit. Man denke aber nicht daran , daß

Zu der ablehnendenAntwort des Reichskom¬
missars Dr. Bracht auf die Eingabe der Wirt¬
schaftsverbände des RegierungsbezirksStade, in
der die Forderung auf Abberufung des Regie¬
rungspräsidenten Rose - Stade  erhoben worden
war, nimmt der nat.-soz. Abg. Weidenhö-
fer - Burgsittenssn  in einem offenen
Brief an Dr. Bracht Stellung. Weidenhöfer
führt aus, es schienen vollkommen verschiedene
Ansichten zwischen der Bevölkerungund der zur
Zeit amtierenden, sich nicht aus das Volt stüt¬
zenden Regierung in Preußen zu bestehen. Er
könne sich des Gefühles nicht erwehren, als wenn
Dr. Bracht ein Verstehender ländlichen Bevöl¬
kerung vollkommen abgeht. Wenn Dr. Bracht die

dies lediglich' ein Verdienst der NSDAP . sei.
Der Redner setzte sich dann mit der Politik
der SPD . auseinander und kam zu der
Feststellung , daß jetzt der Arbeiter seinen
Freund erkannt habe. Heute könne die na¬
tionalsozialistische Betriebs ?,ellen-Organisa-
tion schon auf einen Mitgliederbestand von
100000 sehen, während 250000 Arbeiter mit
dieser Organisation sympathisierten . Adolf
Hitler habe in 13 Jahren gezeigt, daß es
einen Weg zur Besserung gebe. Die Reaktion
jedoch wolle diesen Weg verhindern . Der
Regierung Papen machte der Redner den
Vorwurf , daß sie mit ihrem Programm
restlos versagt habe. Im übrigen sei die
NSDAP . Herrn Papen dankbar , daß er
die Macht ergriffen habe, denn so habe er
zeigen können, daß die NSDAP . mit der
Reaktion nichts zu tun habe, sondern daß
sie für das Volk kämpfe. In feinem Schluß¬
wort beschäftigte sich der Redner mit der
Landwirtschaft und erklärte , daß dieser nicht
durch Maßnahmen geholfen werden könne,
wie sie Herr von Papen in Angriff genom¬
men haä . Hier müsse überhaupt ein voll¬
kommen neuer Weg beschrttten werden.

Absicht haben sollte, daß ein weiteres Ausein¬
anderleben der jetzigen, sich nicht auf das Volk
stützenden Regierung in Preußen mit der länd¬
lichen Bevölkerung angestrebt werden solle, so
dürfe er ihm bestätigen, daß er auf dem besten
Wege dazu sei. Es würde sich dann das Bild
ergeben, daß die Preußische Regierung ohne Volk
und der RegierungspräsidentDr. Rose ohne die
Bevölkerung des Regierungsbezirkesauf weiter
Flur ihres Amtes walteten, bis zu dem Tage, wo
das Volk von den noch verbliebenenResten sei¬
ner Verfassungsrechte Gebrauch machen und dafür
sorge, daß eine Regierung, die von dem Volke ab¬
gelehnt wird, zusammenmit den das Volk nicht
verstehenden Beamten verschwinde.

Vom Zuge überfahre»
Hemelingen. Auf dem Bahnübergang hiu-

ter dem Reichsbahnausbesserungswerk Se»
baldsbrück wurde der etwa 19jährige Schnei¬
der Friedrich Stumpenhausen aus Schwe-
ringeu . Kreis Hoya , nachmittags gegen 17.55
Uhr vom Zuge überfahren nnd getötet . Aus
einem an die Eltern des jungen Mannes
hiirterlassenem Brief geht hervor , daß St.
sich selbst vor den Zug geworfen hat.

„Konsul Bohrer " wundert sich
Osnabrück.  Wir berichteten ausführlich

über die Festnahme des internationalen Scheck¬
schwindlers Karl Thiel aus Riga. Der Schwind¬
ler, der im Osnabrücker Reisebüro angegeben
hatte, nach Berlin fahren zu wollen, um Van»
mit dem Dampfer „Bremen" nach Amerika zu
reisen, wofür er auch eine Fahrkarte 1. Klasse
bestellte, konnte noch in letzter Minute im Bre¬
mer D-Zug in Bremen gestellt werden. Dabei
wies er einen Paß vor, nach dem er sich als
Ingenieur Friedrich von Hülsen legitimierte.
Unter dem Druck der Beweise gestand er schließ¬
lich, mit dem in 19 Fällen gesuchten Schwindler
Thiel aus Riga identisch zu sein. Schon in
Amerika, wo er dreißig Jahre gelebt habe»
will, war er wegen Scheckschwindeleien vorbe¬
straft und schließlich ausgewiesen worden, und
arbeitete nun bereits seit zwei Jahren in
Europa, wie er angibt, mit selbstgedruckten
Scheckformularen, die «. a. die Unterschrift
Morgans trugen. Er wundere sich im höchsten
Grade, daß es erst jetzt gelungen sei, seiner
habhaft zu werden.

Weitere Schäden der ausgedehnten Ueber»
schwemmungen im Reg.-Bez. Stade

Otterndorf.  Zu den bereits gemeldeten
Schäden, die die ausgedehnten Ueberschwemmnn-
geu als Folge der anhaltenden Niederschlüge
im gesamten Regierungsbezirk Stade anrichte¬
ten, erfahren wir noch, daß auch im Lande
Hadelu, in den Gebieten besonders, die rechts
des Kanals liegen, die Wassermassen in die Häu¬
ser und Stallungen eingedrungen sind. So muß
das Vieh anderweitig untergebracht werden,
während man die Möbel hoch stellen muß; auch
beginnen bereits die Diele» teilweise anzu¬
faulen.

Abgcord. Pg. Weidenhöferantwortet Dr. Bracht

Richh ' s mit einem Reck  eine vollendete
akrobatische Leistung. Wally Winter  vari¬
iert das Thema der „Dame von Welt" in aller¬
dings sehr leicht verständlichem Englisch und
Französisch, das Wohl in seinen Hauptbestand¬
teilen in der Nähe der Alster zusammengesetzt
sein dürfte. Der humoristischeZauberkünstler
aus dem Wintergarten Berlin Gelby Acker¬
mann,  zeigt einige neue Tricks von ver¬
blüffender Wirkung. Ueber die Straßenjunger
und Pat und Patachon-Parodisten Tilly
Abott und Partner  wmmen wir zum
Weltrekord der „Rede am laufenden Band",
den der in Bremen bereits bekannte Komiker
von übermorgen Harald  Schacht
aufstellt. Von Papen zu Kolumbus, von Brü-
ning zu Adam und von Julius Caesar zu Ma¬
ria Stiiart und zurück zu Moses durcheilt er die
Weltgeschichte zwar etwas verworren, aber mit
umso größerer Geschwindigkeit. Es ist dem Be¬
richtendenunmöglich, auf alle Einzelheiten ein¬
zugehen, angeführt seien deswegen nur noch
Dora Dorit,  eine entzückende Spitzentän-
zerin, Kitth Brocks,  das singende und
tanzende Kristall, das Tanz-Duo der Doroth
Sisters , die Oskar Gandh Akroba¬
ten  und endlich der glänzende spanische Te¬
nor Josö Uribarri.  Selbstverständlich
bringt auch das Stella Joulotte -Ballett eine
Reihe neuer Tänze. Die fleißigen Hauska-
Pellen und die Bühnenschauder 29 Wienerinnen
sorgen für den entsprechenden musikalischen
Rahmen und tragen damit das Ihre znm Ge¬
lingen des Abends bei. Kri.

Kunfthakle Bremen . Curtius Schulten -El-
berseld zeigt im November eine große Zahl
seiner in der Eifel , in Spanien und auf der
Teneriffa entstandenen Landschaften und
Bildnisse. Oelbilder , Pastelle und Aquarelle
wechseln in bunter Folge ab. Im zweiten
Saale zeigt A. Schiestl-Arding -Worpswede,
seine flott und farbenfreudig gemalten Bil¬
der uird im letzten Kabinett der junge Hans
Schminke, ein geborener Bremer , der jetzt
in Frankfurt lebt , Zeichnungen und Litho¬
graphien . Als Plastiker vervollständigt G.
Kubica diese Ausstellung mit mehreren Ar¬beiten.

Kaffeefiunde der Bremer Hausfrau . Für
die nächste Kaffeestunde der Bremer Haus¬
frau , die am 10. November 1932 im Casino
stattfindet , sind die Einirittskarten vorrätig
und in der Geschäftsstelle der Bremer Haus¬
frau , Obsrnstraße 32 l, sowie in den be¬
kannten Vorverkaufsstellen erhältlich . Die
Kaffee stunde steht unter der Devise: „Humor
in Dialekten" — natürlich unter besonderer
Berückiicbtiauna des heimischen Dialektes.

Aus der Reihe der verpflichteten Künstler
seien heute Sine Wefsels und Hans Soehn-
ker vom Schauspielhaus genannt . (Näheres
siehe heutige Anzeige !)

Endgültiger Abschluß des allgemeinen
Rordwolle -Prüsungstermins.

Im Konkursverfahren der Nordwolle ist der
allgemeine Prüfnugstermin am gestrigen Frei¬
tag abgeschlossen worden. Das Gericht Wird
für die nachträglich noch zur Anmeldunggelan¬
genden Forderungen den üblichen Gepflogen¬
heiten entsprechend, noch einen nachträglichen
Prüfungstermin anberaume«. Tie größte Zahl
der Forderungen (rund 4999 Positionen) sind
in der Tabelle bereits enthalten. Hinsichtlich
der Hauptforderungen, die u. a. von der Danat-
bank, der Bremer Hansabank, der Ultvamare
geltend gemacht werden, stehen Feststellungen
zur Tabelle noch aus, da hierüber noch Ver¬
handlungen schweben.

Rettmrgstat des LlohddampferS
„Friderun ".

Der in der Hongkong-Neuguinea -Fahrt be--
'schäftigte Dampfer „Friderun " des Nord¬
deutschen Lloyd rettete in den ostasiattschen
Gewässern 24 japanische Schiffbrüchige und
landete sie in Manila . Nähere Einzelheiten
über die Rettung fehlen noch.

Verlag der V. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. in. b. tz.

HanptschrtstleUung Hanstarl v. Stchart.
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton Hanskarl « .S i chart;  für Lokales, Bewegungu. Allgemeines Richard
Hochmuth;  für den AnzeigenteilHans Bohm;  sämtlichin Bremen-

Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen

Emtmghausen . Am Sonnabend , 5. No¬
vember, abends 8 Uhr , findet im Gasthof
„Zum Götzen" eine Wahlversammlung der
NSDAP . statt , es ist die letzte im Amts
Thedinghausen . Obwohl der Führer der
Deutschnationalen ün Amtsbezirk hier im
Orte wohnt , hat derselbe hier keine Ver¬
sammlung angesetzt, zumal er gewiß die
Pleite früh genug erkannt hat . Die Ein¬
wohner des Amtcs Thedinghausen stehe»
treu zu Adolf Hitler.

Geschäftliches
Die Firma Günther u . Häußner A.-Gl,

Chemmtz 16, veranstaltet für ihre bekannte
und beliebte Spezialität „Holländerin " But-
termilchseife ein großes Weihnachts-Pveis-
ausschreiben, für das wertvolle Preise im
Gesamtwert von RM . 3000 ausgesetzt sind.
Die Bedingungen zu diesem Preisausschrei-
ben find aus dem Einwickler dieser her¬
vorragenden Feinseife zu ersehen. Was
„Holländerin "-Buttermilchseife ist, dürste
Ihnen bekannt sein. Beachten Sie bitte vor
allen Dingen, -daß Sie diese Seife in einer
WeihnachtsPackung erhalten können ohne
Preisausschlag . Sie machen mit einem der¬
artigen Geschenk viel Freude , zumal der
Beschenkte die Möglichkeit hat , einen nam¬
haften Barpreis zu gewinnen . Vielleicht
haben. Sie selbst das Glück, den 1. Preis
in Höhe von RM . 300 in bar zu gewinnen.
Kaufen Sie sich deshalb noch heute 1 Stück
der echten,Holländerin "°Buttermilchseife , die
in jedem Geschäft zu haben ist. Achten Sie
aber genau auf die Schutzmarke „Hollän¬
derin " und weisen Sie minderwertige Nach¬
ahmungen in ähnlichen blauen Packungen
zurück.

Kns do« Dsnwgnns
RS .-Frauenschaft.

Die RS .-Frauenschast bittet um Spenden
von Butterbroten für unseren Wahldienst
am Sonntag . Die Butterbrote sind abzu¬
liefern am Sonnabend zwischen 5—7 Uhr.

Für den Westen: bei Lobe, Lützowerstraße
85-87, Geschäftsstelle Dorumstraße 23.

für Schwachhause« und Mitte : Geschäfts¬
stelle Rembertistraße 31-32,

für Osten : Geschäftsstelle Mathildenstr . 20,
für Bnntentor : bei Böhling , Öfterste . 39,
für Neustadt : Geschäftsstelle Ecke Metev-

straße und Lahnstraße.

NS .-Frauenschaft nimmt Spenden entgegen.
Wir bitten alle Parteigenossen , die für

unseren Freiwilligen Arbeitsdienst warme
Kleidungsstücke, Nnterhaltungsspiele und
Bücher übrig haben , ihre Gaben der NS .»
Frauenfchaft , Bremen , Rembertistraße , zur
Verfügung zu stellen, welche die Weiterver ».
teilung gerne besorgt.»

Ortsgruppe Doventor
Der Nähabend findet nicht am Montag ».

7. d. Mts ., sondern am Dienstag , 8. d.Mts.
abends 8 Uhr statt-

Die Ortsgruppenleiterin , ,
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Der abhanden gekommene, am 13. 9

1929 für Ludwig Straßblira , Langen-
straße 139/40, ausgestellte Zulassungs¬
schein über den Personenkraftwagen
H 6 — 11 831 wird für ungültig er¬
klärt . Polizeidirektion.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben : Eine Wachtelhündin,
eine Rehpinscherhündin , eine Terrier
Hündin ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Gemeinde Hemelingen.
Infolge anderweitiger Geschäftsein-

teilung wird die bisherige Nebenstelle
der Verwaltung im Ortsteil Arbergen
mit sofortiger Wirkung aufgehoben.
Bestehen bleibt vorläufig nur das
Standesamt , dessen Sprechstunden aus

täglich 5—7 Uhr
festgesetzt werden . Von jetzt ab sind
sonach nur noch die einzelnen Verwal¬
tungsabteilungen im Rathaus zuständig.

Quittungen für Steuerzahlungen usw.
sind in Zukunft auch für den Ortsteil
Arbergen nur gültig , wenn sie von zwei
Kassenbeamten oder bei Einziehungen im
Verwaltungszwangsverfahren von einem
Vollziehungsbeamten unterschrieben sind.

Hemeli-ngen, 2. November 1932.
Der Gcmeindevorstand.

Zwangsversteigerungen
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigntümer zurzeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerks ein¬
getragen waren , Dienstag , den 20. De¬
zember 1932, vormittags 11 Uhr, durch
das unterzeichnete Gericht im Gerichts¬
haus . Zimmer Nr . 171, versteigertwerden:

1) Bremen , Vorstadt 8 30, Blatt 103,
Gröpelinger Heerstraße Nr . 373 und
Wischhusenstratze Nr . 1, des Kaufmanns
Heinrich August Chrstian Hiilscbusch in
Bremen , groß 600 gm , Gebäuderaum
(Wohn- und Geschäftshaus ), Vorhof,
Hofraum und Garten , — Steuerlicher
Einheitswert 49 500 RM -, Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 22. De¬
zember 1931 —,

2) Bremen , Vorstadt N 56, Blatt 85,
Große Wcidestraße Nr . 20. der Ehefrau
des Kausmanns Anton Heinrich Boock-
meyer, Rebecka Sophie , geborenen Geldes,
in Bremen , groß 151 qm , Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hofraum,—
Steuerlicher Einheitswert 17 400 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
20. Mai 1932 —,

3) Bremen , Vorstadt 8 57. Blatt 629,
Häfen Nr . 17, des Architekten Oskar
Louis Diedrich Bollmann in Bremen,
groß 457 gin, Gebäuderaum (Wohn-
und Geschäftshaus ), Hosraum und Vor¬
hof, — Steuerlicher Einheitswert
64 500 RM ., Bersteigerungsvermerk ein¬
getragen am 17. Oktober 1932 —,

4) Bremen , Vorstadt 8 59, Blatt 566,
bestehend aus : 1. Osterdeich Nr . 31,
groß 1606,5 gm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorhof und Garten , 2. Kreuz-
straße, groß 605 gm , Garten , des Schiffs¬
maklers Friedrich Wilhelm Otto Böning
in Bremen , — Steuerlicher Einheits¬

wert 101000, — RM ., Versteigerungs
vermerk eingetragen am 12. Oktober
1932 —,

5) Bremen , Vorstadt 8 59. Blatt 723,
Prangenstraße Nr . 33, des Malermeisters
Christian Hermann Barnewold in Bre
men, groß 137,5 gm , Gebäuderaum
(Wohnhaus mit Anbau ), Vorhof , Hof
räum ' und halbem Gang , — Steuerlicher
Einheitswert 11700 RM ., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 14. Mai
1932 —,

6) Bremen , Vorstadt 8 63, Blatt 32,
Am schwarzen Meer Nr . 94, a) des
Kausmanns Johann Richard Strunk,
b) der Witwe des Klempners Hermann
Heiden, Louise Catharine , geborenen
Strunk , e) der am 26. Juni 1909 ge¬
borenen Anna Henriette Strunk , sämtlich
in Bremen , je zu einem Drittel , groß
72 gm, Gebäuderaum (Wohnhaus ) und
Hofraum , — Steuerlicher Einheitswert
5100 RM ., Versteigerungsvermerk ein
getragen am 29. März 1932 —,

7) Bremen , Vorstadt 8 82, Blatt 40,
Grotzbeerenstraße Nr . 58, der Ehefrau
des Kaufmanns Gustav Friedrich Carl
Hartmann , Johanne Auguste Rebecka ge¬
borenen Meckelbnrg, in Bremen , groß
213 gm, Gebäuderaum (Wohnhaus ),
Borgarten und Garten — Steuerlicher
Einheitswert 13 500 RM -, Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 10. Ok¬
tober 1932 —,

8) Bremen , Vorstadt 8 219, Blatt 34,
bestehend aus : 1. Marcus -Allee Nr . 33,
groß 2546 gm , Gebäuderaum (Wahn-
gaus ) und Garten , 2. Marcus -Allee
hinter Nr . 33, groß 1800,5 gm , Garten,
des Kausmanns Heinrich Carl Franzius
in Bremen . — Steuerlicher Einheits¬
wert 72500, — RM ., Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 6. Oktober 1932

9) Bremen , Horn und Lehe, Flurb.
Nr . 460 8 , Lilienthaler Heerstraße Nr . 71,
des Gärtnermeisters Wilhelm Theodor
Hoppenberg in Lehefterdeich, groß
2134 qm, Gebäuderaum (Wohnhaus ),
Hofraum und Gärtnerei , — Steuerlicher
Einheitswert 8450,— RM .. Verstcige-
rungsvermerk eingetragen am 8. Sep¬
tember 1932 —.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund-

che nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause . Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Versteigerungs-
des Zuschlags die Aushebung oder einst-
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und.
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben -,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
weilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

3. 11. 1932. Amtsgericht.
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Sonnabend,  19 .30 Uhr,
59. Abonnements -Vorstellung

Ende ungefähr 23.00 Uhr:
Därmen

Sonntag,  15 Uhr.
12. Volkst . Nachmittags -Dor-

stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk . —.40 bis 3.— einschl. Gar-
derobengebühr.
Der 7su/slsreitsr
20 Uhr : 2. Bolkstüml .Vorstellung
außer Abonnem . zu ganz kleinen
Preisen : Mk . —.40 bis 3.—
einschl. Garderobengebühr.
Der ^ sufsisrsitsr
Montag,  20 Uhr , Geschl .Porst,

f. d. Arbeit .-Bildungs -Aussch.
On Il/lLtlel bat sieb verlauten

Dienstag,  20Uhr , 60. Ab .°V.

Einmaliges Lasispiei
«lövila k̂uentes

Manie
Mittwoch,  16 Uhr , 61.Ab .°V.

versiegelt
hierauf

vls keseiiilM Vüiii 8üiMii
von I . Strawinsky

Donnerstag,  16 Uhr.
Geschl . Vorstellung für Schulen:

Die encilose 8traüe
20 Uhr , 62. Abonnem .--Vorstell.

^ Der große Schauspiel-Erfolg: «
: llie enülM Kmöe r

Ein Frontstück in 4 Bildern von «
Sigmund Grafs und s

» Carl Ernst Hintze I
, Freitag.  20 Uhr . 63. Ab .°V . «

: llle enillM Wabe -
Sonnabend,  20 Uhr,

64. Abonnements -Porstellung
1ieklan6

Sonntag  15 Uhr,
13. Volkst . Nachmittags -Vor»

stellung zu aanz kleinen Preisen:
Mk . —.40 bis 3.— einschl . Gar-
derobengebühr.

Zum letzten Male:
Der ^ euksisrelter

20 Uhr , 65. Abonnem .-Vorstell.
Erstaufführung:

ssriscismsnn Kack
Oper in 3 Akten

von Paul Graener
Montag.  20 Uhr , Geschlossene
Porst . f. d. Beamt .-Btld -Äussch . i

llie lotsn Lugen
Dienstag.  20 Uhr , 66. Ab .-V.
Zum Gedächtnis des 70. Geburts¬
tages von Gerhart tzauptmann
Gedenkrede : Dr . Walter Falk
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Verständlichkeit, für ihre
Erhaltung und ihreWie«
derherstellungalles auf¬

zuwenden. Niemand bleibt von
Krankheitenverschont. Die Kosten aber

sind oft so hoch, daß sie nicht aufgebracht werden
können und deshalb «in«ausreichende Behandlung unter¬

bleibt. Eine gute  Krankenversicherungmuß Ihnen also vor
ollem hervorragende Leistungen bieten. Sie erhalten von uns
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Beerdigungs-Institut
..Riedersachfen"

Hermann Meyer
Große Iohannisstr . 170, Rol .726
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scbonenck und sekr
_ nreisvert.

SÄftrro , Auf den Häfen , 1S ' /- uyv . Donnsvsrag , 10 . Kos . -rssr

KEMstßMKK »°-DMMOV HSASfWA
Humor in Dialekten:

Gefine WefselS/ Hans Soehnker/ Ella Borcherding/ Otto Hattendorf/ Hans Hänseler
(Schauspielhaus) Sängerin (Thalia-Theater) (Thalia-Theater)

Operetren - Särrger Stepptänzer
Oberbayerische Tänze Fritz Arys, Hamburg Kapelle Hans FehrkeDortragskünstler— Zauberakt

VarietL - Schaunuminerr
Veeele een luftig Spill in een Törn von Wilfried Wroost

^ tu Szene gesetzt von Fritz Meyerhold, Obersvielletter des Lhalta-TheatcrsMitwirkender  Gefine Messers, Otto Hattendorf, Fritz Meyerhold , Hans HSnserer, Gertrud Possehk
Am Flügel; Hans Seifrtz / Künstlerische Leitung: Iosefine Becker-Gerder

SauswtotsrSkaftltMe K « sftslt « ngr
Eintrittspreise:  für Abonnenten (gegen Gutschein ) RM . Ü.50, 0.7V, 1.2V. Zuschlag für
Ntchtabonnenten je RM . 0.25 / Vorverkauf:  Unsere Geschäftsstelle , Obernstr . 321,
Theatervorverkauf Emil Fedden , Am Wall 169 / Mustkalienhadlung F . W . tzaake,
Obernstr . 22-24 / Zigarrengeschäft I H. Howe, Ostertorstwg . 100 / Papierhndlg . Fietze , Nord-
straße 181 sowie am Tage der Veranstaltg . eine Stunde vor Beginn an der Kasse des »Eastno"
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LSMV « , Spsst « « - Spiel
Î uKdsii am Sonntag

BSV . — Sportfreunde.
Tiefes für beide Mannschaften so wichtige

Punktspiel steigt am Sonntag um 15 Uhr im
Weser-Stadion . Nach dem Spiel am letzten
Sonntag gegen Komet ist dem B. S . V. nach
der Papierform der Sieg zuzusprechen, aber
werden ihm die Sportfreunde, die in wesent¬
lich anderer Besetzung antreten, den Sieg las¬
sen? Bestimmt nicht, geht es doch bei den
Rotweißen um den eventuellen Abstieg. Die
Fußballanhänger beider Vereine und viele an¬
dere Interessenten werden es sich darum nicht
nehmen lassen, den Kamps, der unzweifelhaft
Ucberraschungen bringen kann, zu besuchen. Be¬
ginn des Spiels um 15 Uhr. Volkstümliche
Preise.

Germania - Leer — Umon.
Zur gleichen Stunde stehen sich obige Mann¬

schaften nebenan, auf dem Wagenbrett-Sport-
ptatz gegenüber. Die Germanen auf eigenem
Platz schlagen, war für jeden Verein schon
immer sehr Wver ; aber werden es die Unioner
auf ihrem Platze schaffen? Vielleicht bringen
ine Nothosen, die auch Abstiegskandidatensind,
angenehme Überraschungen. Man darf darum
um den Ausgang des Spiels , das ohne Frage
'ollkommen offen, sehr gespannt sein.

Eintracht (Liga) — Werder(Oberliga).
Am Sonntag weilt wieder eine Oberliga¬

mannschaft im Findorsf. Tiesesmal ist es
Werder. Beide Mannschaften stehen in ihrer
Tabelle an führender Stelle . Werder wird be¬
stimmt alles hergeben müssen, Wenn sie siegen
Wollen, denn vorn Torfkanal ist nicht viel zu
holen, gerade jetzt, wo Eintracht wieder im
Kommen ist. Sportfreunde, Polizei und Ro¬
land wurden glatt bezwungen. Durch Pech
konnten sie am letzten Sonntag gegen Wolt-
mershausen nur 2 : 2 spielen. Ebenso steht
Werder da. Ungeschlagen neben B. S . V.
an erster Stelle . Es wird bestimmt ein Spiel
geben, was im Findorff lange nicht mehr ge¬
zeigt wurde. Beide Mannschaften treten in
allerstärffter Besetzung an . Eintracht wird
folgende Mannschaft zur Stelle habenr

Stenger
Meher 2 Göbel

Hoppe Hinners Meher 1
Heinrichs Meher3 Rietbvock Küchmann Blank

Beginn 11 Uhr. Platz Eintracht.
Vorher; Eintracht 1C Knaben — B. S.

V. 1C Knaben.

Roland — Stern.
Blau -Weiß — Hemelingen.

Großkampftag auf dem Schwachhauser
Sportplatz am Ackerweg, gegen Achim.

Es treffen sich zwei starke Gegner . Wenn

Tapete«rrr
Lassen Sie sich unverbindlich die
große Auswahl vorlegen ! Rolle
schon von 15 Pfennig an!

GelKV . DVSMSV , Domshof i -l

Schwachhauscn das Spiel gewinnen wird,
kann man sagen, sie sind Platzmeister . Es
wird ein spannendes Spiel werden. Schwach-
hausen, 5 Spiele , ein Puncktverlust. Achim,
4 Spiele , ein Pnnktverlust.

Verven — DBV.
Rotcnburg — SS.

Vcgcsack- V. f. R.
Kirchweye — Baden

»snüdsli sm Sonntag
Gau-Meisterklasse.

MTV . I — Oslebshausen I
Oslebshausen ist bereits gut im Schwung,

daher haben die MTVer einen schweren
Stand , umsomehr als sie ihre Mannschaft
umgebaut haben. Bei der Gleichwertigkeit
beider Gegner ist ein interessanter Kampf
zu erwarten . Platz : Hollersee (Sp . u , Sp.
96) am Parkbahnhof , 3 Uhr.

«oekox sm Sonntag
Club zur Bahr — DHC. Hanover.

Club zur Bahr muß einen schweren Gang
gehen, denn DHC. ist in Hochform, die
letzten Resultate legen hierüber ein beredtes
Zeugnis ab, und die Bahr ? Nach hohen
Siegen , die allerdings teilweise gegen ge¬
schwächte Gegner errungen wurden , gegen
DHC.-Hanover nur ein 1 :1 und dünn aller¬
dings ein wertvolles „Unentschieden" ge¬
gen die Uhlenhorster Klipper . Auch das
letzte Spiel in Delmenhorst, in dem sich das
Fehlen , von Harlessems im Sturme sehr
bemerkbar machte, läßt uns pessimistischsein,
doch hat die Bahr gerade gegen DHC . stets
ihr Bestes hergegeben und so wollen wir
aus eine, dann allerdings aber auch umso
angenehmere Ueberraschung hoffen. Die
Reserven werden sich gleichfalls einen inter¬
essanten Kampf liefern , in dem der Vahr-
Reserve der Sieg gegen Horn 1 eine starke
Rückenstärke sein wird.

BHC. I — Hanseaten l.
Die Partie dürfte klar für BHC. stehen,

umsomehr, als die Hanseaten ihren erst¬
klassigen Torwart ersetzen müssen. Ihr
Eifer wird sie aber versuchen lassen, ein
möglichst günstiges Resultat zu erzielen.

Weser — Horn.
10.15 Uhr in Oberneuland.

, - n dürfte den Weseranern am Ende um
mehrere Tore voraus sein, wenn nicht W-
ganz andere Leistungen zeigt als in den
letzten Spielen . Die letzte Niederlage gegen
die I B . der Bahr wird die Hörner aus
Prestigegründen zu ganz besonderen Leistun¬
gen anspornen , sodaß Weser einen besonders
schweren Stand hat.

MTD . I B. - ATS .-Bremerhaven I.
Die Gäste von der Unterweser sind stets

ein unbeschriebenes Blatt gewesen, bringen
sie ihre stärkste Mannschaft mit , so haben
die Turner noch nicht gewonnen. 3 Uhr.
Platz : MTV.

Damen-Hockey.
MTV . I — Grünweitz I.

Die Turnerinnen haben ihre Mannschaft
umgebaut , der 3 : 0 - Erfolg gegen BHC.
scheint eine dadurch hervorgerufene Verstär¬
kung des Sturmes zu zeigen und das würde
einen sicheren Sieg bedeuten, doch sind die
Gäste nicht zu unterschätzen. 10.30 Uhr.
Platz : MTV.

BHC. I — Hanseaten I.
BHC. wird den Mißerfolg vom letz¬

ten Sonntag durch ein gutes Abschneiden
gegen die Hanseatinnen verbessern wollen,
doch dürfen sie ihren Gegner nicht unter¬
schätzen. 9 Uhr . Platz : Oberneuland.

KsÄspopl
Schlußrennen im BDR .-Straßensport.
Auf der HabeuhauserLandstraße vor der Rad¬

rennbahn wird am Sonntag , ab 15.30 Uhr, der
Kehraus im Bremer Straßenrennsport abge¬
halten. Für Lizeuzfahrer sowohl als auch
füir Jugendsahrer finden die gleichen Wett¬
bewerbe statt, und Zwar a) Eichenktanzfahren
(1000 Meter-Fliegerrennen) in mehreren Läu¬
fen, b) Vorgabefahren über 1500 Meter, c)
Trostfahren für die Nichtpreisträger des Ta¬
ges, d) letzter Lauf zur Vereinsmeisterschaft
des RV. „Zugvogel".

Abends ab 8 Uhr wiederholen sich diese Wett¬
bewerbe im Saale des Rennbahurestaurauts
auf eigens hierfür umgebauten Rennmaschinen.
Ein Radlerkränzchen wird di'ese Nennfahrer-
Saison -Abschluß-Feier beschließen.

I ûnnon
Carl Schilt , der Kassenwart der DT >,

feiert am 5. November seinen 70. Geburts¬
tag . 1870 trat Schilt in den seit 1840 be¬
stehenden TB . Osthofen (Rheinhessen) ein
und ist seitdem ununterbrochen im Sinne
der DT . tätig gewesen. Ihm vor allem
verdanken die Turner , daß die DT . auch
finanziell die schwersten Krisen glänzend
überstanden hat.

Kunrtiunk
Sonnabend , 5. November . 16 Ein SackvoN

deutsche Wörter . 16.15 Eine Million in Gro¬
schen. 16.30 Konzert . 17.30 Technik und Menschen.
17.55 Roßbach . Der glückhafte Tag des Preußen¬
königs . 19 Was tanzt man in Deutschland in
diesem Winter ? 19.25 Wetterdienst . 19.30 Harfen-
Konzert . 20 Südsunk -Mischung ! Ein bunter
Abend . 22.20 Nachrichtendienst . 22.40 Zeitfnnk.
22.50 Tanzfunk . 23 20 Eisbericht.

Sonntag , 6. November . 6.35 Hamburger Ha¬
fen-Konzert . 8.15 Zeitangabe . 8.30 Morgen¬
gymnastik . 8.45 Morgenkonzert am Reforma¬
tionstage . 9.25 Festgottesdienst am Gustav -Adolf-
Tag . 10.35 Dienst am Nächsten. 11 Aus Ha-
genbecks Tierpark anläßlich des Hagenbeck-Jubilä-
ums 1932. 11.30 Bach-Kantate Nr . 60. 12
Volkstümliches auf der Orgel . 12.15 Gustav-
Adolf -Gedenkfeier in Lützen am Gedenkstein. 12.55

kii 'okSnrotioi
Sonntag , 8. November (Reformationsfeft)
BremischeEvangelischeKirche. Evang.
Kirchenkanzlei , Sandstr -, 10/12, Dienitst.
v. 9—13 u . 15- 18 Uhr . Fernr . D . 23 831

und 28 679.
A. Stadtgebiet

St . Petri -Dom : 10.15 Uhr : Hartwich , Kollekte
f. d. Gustav -Adolf -Verein . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst im Dom Weidemann . 18 Uhr : Mau-
ritz, Abendmahl , Kollekte f. d. Gustav -Adolf -Ver¬
ein . — Haus Seefahrt : 10.15 Uhr : Willen , Abend¬
mahl . 18 Uhr : Frick, Abendmahl . 11.45 Uhr:
Kindcrgottesdienst . In den Gottesdiensten Becken¬
sammlung für den Gustav -Adolf -Verein . — Aula
Victor : fällt wegen Benutzung der Schule als
Wahllokal aus . — St . Martini : 10.15 Uhr : Fel-
den. 11.15 Uhr : Taufen im Gemeindesaal . — St.
Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Kinder¬
gottesdienst derselbe. 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst im Gemeindesaal Bode . 18 Uhr : Bodc.
Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus , Ge-
orgstr . 15. — St . Stephan : : 10 Uhr : Rosenbsom.
11.30 Kindergottesdienst in der Oberschulaula am
Doventor derselbe: 12.30 Uhr : Taufen derselbe.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst Greiffenhagen . 18
Uhr : Reformationsfeier Greiffenhagen , Mitwir¬
kung der Musikäntengilde (Chöre von Bach und
Prätorius ). Dienstag 20.15 Uhr : Missionsabend.
Donnerstag 20 Uhr : Gemeindebibelabend . — St.
Stephani -Gemeindehaus , Sommerstr .: 10 Uhr:
Reformationsfestgottesdienst Greiffenhagen . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst Vogt . 12 Uhr : Taufen
Vogt . Donnerstag 20.15 Uhr : Bibelstunde Vogt.
Wilhadi : 10 Uhr : Gustav -Adolf-Gedenkfeier Arlt.
Kirchenchor. 11 Uhr : Lausen derselbe. 11.30 Uhr:

Kindergottesdicnstderselbe. 20 Uhr: Gemeinde¬
abend. — Jmmanuel: 10 Uhr: Denkhaus, Abend¬
mahl. 11.30 Uhr: Kindergottesdienstderselbe.
12.15 Uhr : Taufen derselbe. — St . Remberti:
10.15 Uhr : Steudel , Sammlung s. d. Gustav-
Adolf -Verein . 11.15 Uhr : Taufen . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . — St . Nemberti -Gemeinde-
saal , Buchenstr . 8 : 10.15 Uhr : Schomburg (Re¬
formationsfest ). 11 Uhr : Kindcrgottesdienst der¬
selbe. — St . Michaelis : 10.15 Uhr : Reformations¬
fest Bertuleit , Koll. f. d. Gnstav -Adolf -Verein.
11.15  Uhr : Kindergottesdienst Hackländer.. 12.30
Uhr: Taufen derselbe. 18 Uhr: Gustav-Adolf-
Feier. Donnerstag 14.30 Uhr: Taufen, Doven-
torsdeich 4. — St . Michaelis-Gemeindehaus,
Landshnterstr. 3: 10 Uhr: Reformationsfest Hack¬
länder. 11.30 Uhr: Kindergottesdienst Bertuleit.
12.03 Uhr : Taufen derselbe. 20 Uhr : Offener
Abend — Fricdenskirche: 10 Uhr: Reformations¬
festgottesdienst(Kirchenchor) Mießner, Vorb. und
Abendmahl G. K. 12.15 Uhr: Taufen derselbe.
11.51 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Mieß¬
ner. 11.15 Uhr: KindergottesdienstWielandstr.
Urban. 18 Uhr: Gemeindeabendals Reforma¬
tionsfeier im Gemeindehaus. Mittwoch 20 Uhr:
Teilnahmean der Brem. Gustav-Adolf-Feier (Bi¬
belstunde füllt aus). — St . Pauli : Reformations-
fcst. 10 Uhr: Mallow, 18 Uhr: Piersig. 11.30
Uhr: Gustav-Adolf-KindergottesdicnstPiersig in
der Kirche. 11.30 Uhr: Sonntagsschuleim Ge-
meindehauseMallow. 12.30 Uhr: Taufen Mal¬
low Osterstr. 20. 12.30 Uhr: Taufen Piersig in
der Kirche. Bibelstunde: Donnerstag 20 Uhr im
Frauensaal. — Hohentor: 10 Uhr: Boche. 11.30
Uhr: Kindergottesdienst derselbe. 12.45 Uhr:
Taufen derselbe. 19,30 Uhfi^Hmtipdeabend.

Bibelstunde Freitag 20.15 Uhr . — Zio-n : 10 Uhr:
Krämer . 11.15 Uhr : Kindcrgottesdienst derselbe.
12 Uhr : Taufen derselbe . Bibelstunden Kantstr.
34 : Freitag 20 Uhr für Frauen und junge Mäd¬
chen, Sonnabend 20.30 Uhr : für Männer . —
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange , Mitwirkung des
Männerchors und Bläserchors . 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , 12.15 Uhr : Taufen in der Kirche. —
Gröpelingc -n : 10 Uhr : Reformationsfest Orde-
mann . Mitwirkung Gesangverein Frauenchor
Harmonie , Koll. f. d. Gustav -Adolf -Verein . 11.15
Uhr : Kindcrgottesdienst Ordemann . Dienstag 20
Uhr : Bibelstunde im Lehrsaal Coorßen . — Os¬
lebshausen : 10 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . — Hastedt : 10 Uhr : Rahm . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst derselbe. 12.30 Uhr : Tau¬
fen in der Kirche derselbe. Dienstag 20 Uhr:
Bibelstunde in der Kinderbewahranstalt . Don¬
nerstag 12 Uhr : Taufen im Pfarrhaus nach vor¬
heriger Anmeldung . — Walle : 10 Uhr : Klein . 11
Uhr : Kindergottesdienst derselbe. — Woltmers-
hauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Pröhl , Becken-
sammlung für den Gnstav -Adolf -Verein . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst . — Rablinghausen : 10
Uhr : Refer , Kollekte. 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst . — Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . — Grambke : 20 Uhr : Pre¬
digt und Abendmahl Hoops , Frau Lange singt.
11 Uhr : Kindergottesdienst . — Diakonissenhaus:
Stationsandachten Frick. — Städt . Krankenan¬
stalt : 9 Uhr : Mießner . — Deutsche Seemanus-
miffic<n: 20 Uhr : Abendandacht . — Evang . Aus-
manderermission : Abschiedsgottesdicnst am Tage
vor Abgang der Ueberseedampfer um 19 Uhr im
St . Michaelis -Gemeindehaus Landshnterstr . 3,
direkt hinter dem Lloydheim

IVUnistsp in Vsnvi
Uebersiillte NSDAP -Versammlung

Varel, 3. November. Im Nahmen der
Wahlveranstaltungen der NSDAP . sprach
Fmanzminister Pauly -Oldenburg . . Einlei¬
tend wies er daraus hin , daß dieser Wahl¬
kampf dem deutschen Volke anfgezwungen
sei. Die NSDAP . sei Gegner derartiger
Wahlkämpfe, weil durch sie die Volksgemein¬
schaft nicht erreicht werde. Wenn die NS --
DAP . trotzdem der: Wahlkampf führe , so nur
unter der Devise „Rettet Deutschland !" Die
Nationalsozialisten ständen auf Grund ihrer
Weltanschauung im Gegensatz zu anderen
Parteien , besonders zum Liberalismus , der
es fertiggebracht habe, daß Treue , Glauben
und Sittlichkeit , verlorengegangen und Egois¬
mus und Materialismus an ihre Stelle ge¬
treten sind. Wolle man die Volksgemein¬
schaft, dann müsse man auch die Arbeiter¬
schaft heranziehen . Maar könne nicht na¬
tional sein, wenn man nicht sozial sei.

Auf oldenburgische Verhältnisse über¬
gehend, betonte Staatsminister Pauly,
die NSDAP . könne leider in Olden¬
burg nicht ihr Programm durchführen,
weil das Reich Schwierigkeiten bereite.

Was geschehen konnte, wurde durchgeführt.
Der Haushaltsplan sei mit größter Spar¬
samkeit aufgestellt , die Grundsteuer wurde
gesenkt, die Hauszinssteuer durch Arbeiten
zum Teil erlassen. Durch letztere wurden
250000 RM . Steuern gestrichen und das
Handwerk habe für eine Million RM . Arbeit
erhalten . Die Gewerbesteuer wurde ermäßigt,
der freiwillige Arbeitsdienst eingeführt.
Auch dem Doppelverdienertum wurde ein
Ende gemacht.

Sodann antwortete der Staatsminister aus
zwei vom Vorstand des Vereins für Han¬
del, Gewerbe und Industrie und vom Vor¬
stand des Bürgervereins gestellte Anfragen,
In ersterer wird gefragt , ob der Minister
Wege weisen kann, die die bedenklichen Zu¬
stände in der Stadt Varel bezgl. der steuer¬
lichen Belastung und Gehaltszahlung be¬
seitigen könnten. Der Minister erklärte , daß
der Weg der sei, am 6. November so na¬
tionalsozialistisch in Varel zu stimmen, da¬
mit eine nationalsozialistischeReichsregierung
kommen muß . Die andere Frage auf Lei¬
stung eines Zuschusses für die Baugewerbe-
schule wurde dahin beantwortet , daß die
Reichsregierung nicht daran denke, der Stadt
Schwierigkeiten zu bereiten.

Wetterdienst . 13 Mittagskonzert . 14 Feierstunde
14.45 Stunde für Kinder . 16 Blaskonzert . 17.2Y
Plauderstunden . 17.50 Der Bremer Domchor

singt weltliche Volkslieder . 18.30 Skilaus , der
König aller Sports . 18.40 Sportbericht . 18.50
Wetterdienst . 19 Konzert . In den Pausen Be¬
kanntgabe der amtlichen Wahlergebnisse . 22 Nach¬
richtendienst . 22.20 Unterhaltungskonzert.

Montag , 7. November . 6 Wetterdienst . Land¬
wirtschaftlicher Morgenfunk . 6.15 Morgengym¬
nastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik.
7 Eisbericht , Zeitangabe . 7.15 Fortsetzung der
Morgenmusik . 8.15 Hausfrauenfunk . 10.50 Nach¬
richtendienst . 11 Bremer Futtergetreidemarkt,
11.30 Schloßkonzert Hannover . 12 Zeitangabe,
12.10 Winterliche Obstbaumpflege . 13 Börsenfunk.
13.10 Kriminalmeldungen . 13.15 Schallplärten«
konzert und Funkwerbung . 14 Eisbericht , Nach.
richtendienst . 14.10 Burlesken . 15 Börsenfunk,
15.40 Schiffahrtsfunk.

B . Landgebict
Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Kindergottes-

denst. — Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann . — Mit-
telsbüren : 10 Uhr : Predigt und Abendmahl
Hoops . — Kirchhuchting : 10 Uhr : Gottesdienst
zum Gedächtnis des 300jährigen Todestages Gu¬
stav Adolfs , Wessels, Mitwirkung des Kirchen-
chors. 11.15 Uhr : Sonntagsschulg derselbe . 16
Uhr : Versammlung der konfirmierten Söhne im
Konfirmaudenzimmer . — Oberneuland : 10 Uhr:
Festgottesdienst ' Keusche (Kirchenchor). 11-15 Uhr:
Kindersonntagsfeier und Taufen . Mittwoch 26
Uhr : Jugendbnud . — Scchausc >:, : 10 Uhr : Schure,
des . — Wasfsrhorst : 10 Uhr : Thysscu. — Alten.
heim -Osterholz : 9 Uhr : Keusche.

C. Besondere Organisationen
der Brem , Evangelischen Kirche

Jugendbund für entsch. Christentum e. B ., Bre«
men 1, Georgstr . 19: Sonnabend 16 Uhr : Kinder-
bund . Sonntag 17 Uhr : Weihestunde nur für
Mitglieder . 20.30 Uhr : Evangelisatiou . Mitt»
woch, 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem
Themabuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V., In der Run¬
ken 21 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 2y'
Uhr : Familienabend . Montag 20.30 Uhr : Mit¬
gliederstunde . Mittwoch 17 Uhr : Kinderbund,
20.30 Uhr : Bibelstunde . Freitag 20.30 Uhr : Ge¬
betstunde.

Jugendbund f. entsch. Christentum Bremen S,
In der Runken 21 : Sonntag 17.30 Uhr : Weihe¬
stunde für tätige Mitglieder , 18 Uhr : Jugend¬
bund . Dienstag 19.30 Uhr : Freundeskreis , Don¬
nerstag 20.15 Uhr : Jugendbund.

Gröpelingc -n, Adelcnstist : Sonntag 16 Uhr:
Evanaekisotinn . Dienstag 20 Uhr : Frauenstundh



Deutsches Kulturleben
M« der srehsaag

Als ich zum erstenmal auf der hohen Düne
stand , über dem „Tal des Schweigens ", glitt
die Sonne , ein feuerroter Ball , in die Ostsee
hinein . Ein wunderbarer Schein lag auf dem
dunkelblauen Wasser . Zur anderen Seite aber
brütete in violetten Tönungen das Haff ; durch
seine geschwungenen Buchten zogen die Keitel-
kahne mit ihern breiten rotgelben Segeln dahin.
Haff und See schienen die Tünenberge zu um¬
schlingen , da war nur mehr See und Himmel,
die verschmolzen , und der hohe Sand , den der
Abendwind hebt und in feinen Körnern über
den Kamm fegt . Nicht Gras und Strauch und
Baum ist hier . In dieser schweigsamen Wüste,
wo du nackten Fußes dahtnstapfft und deine
Spur hinter dir her zieht , bis der Wind sie
verweht ; des Mittags , wenn der Sand in lich¬
tem Gelb gegen das Blau des Himmels und des
Wassers steht , und des Abends , wenn alles in
milder Spiegelung sich auflöst ; lautlos sind
deine Schritte hier , und auch dein Mund wird
stumm , und still liegst du hier manche Stunde,
hingegeben der Unmittelbarkeit und Ursprüng-
lichkeit dieser Landschaft , dieser urweltlichen
Einsamkeit.

Noch mit anderem Gesicht steht hier die Ur¬
welt dich an . Man ivandert , begleitet vom Rau¬
schen des Meeres , von Nidden aus nach Norden.
Hohe Kiefern säumen und beschatten den Weg.
Bald aber stehen die Bäume krüpplig und vom
Winde gebeugt , von Flechten zu einem Dickicht
verwoben . Bald breitet die Palve sich aus , ein
mooriges Heideland , auf dem da und dort Kie-
ferngestrüpp und niedere Birken stehen und diele
bunte Blumen kriechen . Ueber diese Steppen-
landschaft kommt man in sumpfige Wälder , wo
Rohrgras zwischen Erlengestrüpp wächst, wo
Wasserlöcher inmitten hohen Mooses schimmern,
wo unter sandiger Decke der Boden schwankt.
Gewitterige Wolken verdunkeln den Himmel,
und die Dämmerung legt sich über den Wald.
Im Schatten des Buschwerkes erhebt und be¬
wegt es sich — da steht der Elch vor uns , seine
riesigen Schaufeln hoch erhoben ; er steht da mit
stolzer Unnahbarkeit , mit urweltlicher Ruhe.
Er windet , er eräugt uns , und sein Blick geht
über uns hinweg wie aus einer jahrtausend-
ferneu Fremde . Er Wendet sich, verharrt wie¬
der reglos und schreitet dann weiter , gelassen
in schwerem wiegenden Gange . Und wir star¬
ren der Erscheinung nach , bis sie im dunklen
Walde untergeht.

MUftraMrhes mssAss
Heimatkunst im Konzertsaal . Ein charak¬

teristisches Merkmal der jetzigen Saison ist
die stärkere Berücksichtigung heimatlicher
Tonsetzer im Konzertleben ihres Landes.
In Süddeutschland und in der Rheinprovinz
zeigen sich bereits bemerkenswerte Ansätze.
Neben bekannten Namen taucht eine Reihe
von bislang unbekannten Namen aus dem
Konzertprogramm auf . Willy Spilling,
Max Gebhard , Karl Höller , Karl Schäfer,
Armin Knab kommen in Nürnberg mit
Kammermusikwerken zu Gehör . Hans Wilt-
berger , Otto Andreas Köhler , Pauk Wibral
werden in Gelsenkirchen mit neuen Ton¬
schöpfungen vertreten sein . Die Rheinischen
Komponistenabende im Provinzialverband
des Reichsverbandes Deutscher Tonkünstler

Stto Gelees
rm Zwstoitee

Die Erstaufführung der Tragödie
„Struensee"  des bekannten Dresdener
Dramatikers Otto Erker am Rostocter
Stadttheater  ist insofern besonders be¬
merkenswert , als es sich hier um eines der
dichterisch und auch in der Bühnenwirkung
stärksten dramatischen Werken der letzten
Jahrzehnte handelt . Es ist außerordentlich
verdienstlich , daß sich aus Anlaß des 60.
Geburtstages Erlers in der letzten Zeit meh¬
rere deutsche Bühnen entschlossen haben,
Erlers Dramen wieder einmal neu einzu¬
studieren , nachdem sie auf Grund erfolg¬
reicher Uraufführungen schon vor vielen
Jahren über fast alle großen deutschen Büh¬
nen gegangen sind . Seine Bühnenkraft hat
die Tragödie des deutschen Arztes Struensee
am dänischen Hof in Kopenhagen mit 50
Aufführungen am Dresdener Staatsthea-
ter und vor einigen Jahren mit t 00  Aus¬
führungen in Schweden längst nachgewiesen.
Namhafte Literatnrgeschichten und maßge¬
bende Kritiker haben in dem Dichter des
„Zar Peter " , des „Struensee " und des
Demetrius -Dramas „Marfa"  sowie der
Komödie „ D e r G a l g e n st r i ck" das
stärkste spezifisch dramatische Talent der Ge¬
neration nach der Jahrhundertwende er¬
kannt , aber es war ein Zeichen der Zeit,
daß man von der Pflege dramatischer Höhen-
kunst zugunsten oberflächlicher Tagesware
mehr und mehr abglitt , bis sich endlich wie¬
der der deutsche Wille zur Pflege wahrer
und tiefer Gestaltungskunst aufrichtete.

Erlers „Struensee " , das ursprünglich den
Titel „ Der Engel aus Engelland " führte,
behandelt die tragische Liebe der bildschönen
jugendlichen und mädchenhaft reinen Gestatt
der aus England gebürtigen dänischen Köni¬
gin Caroline Mathilde zu Struensee , der
zum Chef des Kabinetts ernannt wurde.
Erker ist Problemdramatiker . Hier ist es
ihm um die Darstellung des Problems d^r
Wahrheit , die tötet , zu tun . Die echte Tra¬
gik, im Hebbelschen Sinne , liegt in diesem
Werke so : Die junge und reine Königin wird
von dem Gemahl , dem ausschweifenden Kö¬
nig Cristian , als Weib sittlich miß¬
handelt und wird nun mitten in diesem
entsetzlichen Leben , in dem sie ihr sittliches
Gleichgewicht zu verlieren droht , der wahren
Lieb « eines reinen Mannes , des deutschen
Staatsreformers Struensee , teilhaftig . In¬
dem sie nun den sittlichen Forderungen die-

und Mnsiklehrer , die ähnliche Förderung
heimischer Komponisten in Dresden , Kö¬
nigsberg und anderen Orten deuten darauf
hin , daß sich auch im Konzertleben eine
künstlerische Neuorientierung vollzieht , wie
sie im Rundfunk in der besonderen Pflege hei¬
matlicher Kunst schon längst gefordert und
teilweise auch sehr glücklich erreicht wurde.
Es wäre zu wünschen , daß solche Abende
musikalischer Heimatskunst mit jungen Ton¬
setzern auch in anderen Musikzentren Deutsch¬
lands eingerichtet würden.

„Stt <se« fes"
StadtS- eates
ser reinen Liebe nachkommt (wobei sie und
Struensee in der Wahrheit leben wollen
und den König Freund einweihen ),
zerstört sie das neu errungene Glück und
zugleich das Leben Struensees . Erker
kommt es in seinen sämtlichen Dramen auf
die Darstellung der schuldfreien , sich aus
der inneren Charakternotwendigkeit ergeben¬
den deutschen Tragik an . Und vor allem dar¬
auf , die Grundpfeiler des deutschen Cha¬
rakters , Wahrheit und Gerechtigkeit , klar
heraustzumeißeln.

Es ist kein Zweifel , daß die Rostocker
Aufführung weit mehr als ein literarisches
Ereignis war . Der Dichter wohnte der
Aufführung bei , nachdem er schon an den
letzt - - N>̂ -- n teilgenommen hatte.

Dr . Ernst Ruland.

Umstrittene Srdv
Uraufführung im Schweriner Staatstheatrr

Fünf Bilder aus den Kämpfen um die
deutsch« Ostmark , von Herhbert Wenzel,
Bühnenbearbeitung von Friedrich . Bubendeh.
Die nationalsozialistische Bühnenkunst lebt!

Ein junger Heimatdichter der Grenzmark West¬
preußen , Herhbert Wenzel , hat einen Roman
„Umstrittene Erde"  geschrieben und
Friedrich Bubendeh hat ihn für die Bühne
bearbeitet.

Die Uraufführung am 36 . Oktober in An¬
wesenheit des Dichters und des Ministerprä¬
sidenten Pg . Granzow , wurde ein voller Erfolg.

Das Schauspiel öffnet für ganz Deutsch¬
land die Tore zu einem neuen völkischen
Theater . Es ist etwas ganz Neues , was hier
seine sehr bühnenwirksame Darstellung gefun¬
den hat : der Kampf um Blut und Boden im
deutschen Osten.

Den geschichtlichen Hinetergrund bildet daS
selbsterlebte Ringen des deutschen Grenz¬
schutzes mit dem vordringenden Slaventum in
den Jahren 1918 und 1919. Hier ist kein ein¬
faches Kriegsstück , auch kein Parteistück ent¬
standen , sondern der gültige Ausdruck für jene
Lebensgesetze , auf deren Grund sich das leicht
bewegliche politische Geschehen der Zeit ab¬
spielt , nämlich für den ewigen Kampf der Rasse
um ihren Lebensraum.

Unter diesem Gesichtspunkt gehört der „Um¬
strittenen Erdtz? die Zukunft auf Deutsch¬
lands Bühnen.

Heinrich Ebers.

Schükerorchester gegen Berufsmvsiker . Die
Volksschulen und höheren Lehranstalten wer¬
den vornehmlich in Preußen dazu ange¬
halten , eigene Schülerorchester zu gründen.
Niemand wird gegen die damit verbundene
Uebung im Ensemblespiel und Erziehung
zu musikalischer Praxis etwas einzuwenden
haben , soforn einzig und allein künstlerische
Gesichtspunkte hierfür maßgebend find . Wre
denkt aber die verantwortungs¬
bewußte  Schulmusikererziehung über
das Musizieren solcher Schülerorchester in

Wie glücklich müssen Kinder sein,
Wenn sie nach Sternen langen,
Um sie zu fangen , und ganz allein
Gedanken singen , die wohl längst erklangen
In unserm Sein.

Und daran kranken Mensch und Zeit,
Daß sie nicht nehmen wollen
Vom zaubervollen Sternengeschmeid
Ein Glitzerband , um damit fortzutolft-
Ihr graues Leid.

So kratzen sie zum Selbstbetrug
Von früh bis spät im Staube.
Es ist ihr Glaube , daß sie so klug,
Für sich genug . .
Denn sie nur rauben von des Nächsten Rauve
Und könnten alle glücklich sein.
Wenn sie vom Kinde lernen.
Daß in den Sternen ein froher Schein;
Der nur allein kann jenen Staub entfernen
Vom Erdensein.

H . M . Lann.

öffentlichen Bergnügungslokalen ? ? ? Lmrt
Mitteilung einer Berliner Zeitung hat das
Schulorchester der Luisenstädtischen Ober¬
realschule Berlins unter Leitung seines
Studienrates in einem Berliner Ausflugs¬
ort erst ein Orchesterkonzert veranstaltet und
anschließend mit Jazzinstrumenten zum
Tanz ausgespielt . Da durch öffentliche An¬
schläge in jenem Ort zum Besuch dieser
Veranstaltung eingeladen wurde , so erhall
dieser merkwürdige musikalische Ausflug
einen gewerblichen Anstrich . Wie denken die
zuständigen Behörden über derartige Unter¬
nehmungen , die eine weitere Konkurrenz
gegenüber dem Berufsmusikertum darstel¬
len ? Es ist höchste Zeit , derartige Eigen¬
mächtigkeiten zu unterbinden , ehe sie auch an
anderen Schulen zur Gewohnheit werden.

Llettwe Spiegel
Veit -Stoß -Ausstellung im Germanischen Museum

Der Verwaltungsrat des Germanischen Mu¬
seums in Nürnberg hat beschlossen, zur Fei ei
zur 400jährigen Wiederkehr des Todestages do»
Veit Stoß 1933 eine Gedächtnisausstellung ju
veranstalten.

Schließung des Berliner Lessing-Museums-
Die Gerüchte , die von einer Schließung des

Berliner Lessing -Mnsemns sprechen, wollen nicht
^aufhören . Bekannt ist allerdings , daß das
von Georg Richard Kruse in der Brüderstraße
vor 20 Jahren gegründete Lessing -Musemn sich
in trostloser wirtschaftlicher Lage befindet . Die
bisherigen Zuschüsse des Berliner Magistrats
reichen nur für zwei Monatsmieten , und die
besonderen Zuwendungen des Kultus - und In¬
nenministeriums fallen ganz weg. Dazu sinkt
die Mitgliederzahl der Lessing -Gesellschast dau¬
ernd.

Etruskergrab gesunden
Auf den Bergen nahe bei Perugia ist von

Bauern ein etruskisches Grab gesunden wor¬
den , das nach der Besichtigung durch die zu¬
ständigen Gelehrten einer der interessantesten
Etruskerfunde zu sein scheint . Das Grab ent¬
hält fünf Aschenurnen.

Stsarrdgttt
Ein deutscher Küftenroman von Alfred Mann

(Nachdruck verboten ) 37. Fortsetzn
Als sie allein bei der Kranken war , siel i

ein , was sie gestern zu Gerhard gesagt hatte , d
sie an Peter Oltragge schreiben wollte mit d
Bitte , in Amerika den Namen der verschollen
Jacht von Donas Eltern zu ermitteln.

Sie hatte bis dahin kaum noch an Peter gedaä
und sie wußte selbst, nicht, warum ihr gestern
Plötzlich der Gedanke an Oltrogge gekommen wc
Jetzt beim Briefschreiben sah sie ihn vor sich ui
hörte seine letzten Worte . Das waren Worte ein
selbstbeherrschten, guten Menschen, aus den mc
Häuser bauen kann. Wieder wie damals überka
sie ein Gefühl der Geborgenheit . Sie war ja mc
verlassen, sie hatte Mutter und Dona . Aber i>
Gewißheit , daß sie der ganze Lebensinhalt ein
gefestigten, rechtschaffenen Mannes war , tat ii
wohl, und sie fühlte sich dadurch auch in ihre
Mädchentum geehrt , und das war etwas Befand
res , ja Großes.

Der Brief , den Beta schrieb, war nüchtsi
genug ; sie schilderte darin lediglich, wie der Mu
1er und ihr seit langem Bedenken gekommc

°b nicht mehr hätte geschehen können z,
^inittkung von Donas Blutsverwandten
„ Sie in der Lage find, hier zu helft

5" f. becke Ihnen sehr dankbar . Für Don
freilich sind Gerhard , Mutter und ich aenua

ftst ohne es zu wolle,
schrieb sie noch darunter : ^ Jch denke gern an d
gemeinsam verlebten Stunden zurück."

Am nächsten Morgen hatten Eeke und Gerhard
eine ernste Unterredung.

„Tante Eeke," sagte Gerhard , „wir können nun
unser Gespräch von neulich fortsetzen. Ich war
nicht fertig geworden ; denn damals konnten wir
nur von Vergangenheit und Gegenwart reden.
Vergangenheit und alles , was damit zusammen¬
hängt , findet ihren Abschluß in deinem und Do¬
nas Verzicht auf das Strandgut . Euch beiden
bringt das die Seelenruhe wieder , und so bin ich
damit einverstanden . Und die Gegenwart erhält
jetzt doch wohl allein ihren Inhalt durch die Ge¬
nesung unserer Dona ."

„Du hast recht, mein Junge . Die Beta und ich
haben nun ein großes Stück Arbeit vor uns,
aber wir wissen unsere Dona , die uns jetzt neu
geschenkt ist, ist gut bei dir aufgehoben, und so
werden wir denn, die Beta und ich, das neue Werk
mit frohem Mut beginnen ."

„Tante Eeke, das war mutig und Park ge¬
sprochen, aber ich wollte dir schon neulich eine«
Vorschlag machen. Heute paßt es bester; denn die¬
ser Vorschlag bezieht sich aus die Zukunft des
Onkenhofes ."

„Unsere Zukunft ist Arbeit , und ich denke, die
wird man uns in Frieden lasten. Hilfe brauche
ich nicht."

Gerhard schüttelte den Kops.
„Weil du stets die Achtung aller Welt genosten

hast, sprichst du so übermäßig stolz. Gleichviel, ich
will dir jetzt einen Vorschlag machen, wie meines
Erachtens der Onkenhof in nicht allzu entfern-
^ wieder emporzubringen ist."

„Nur aus eigener Kraft, " erwiderte Eeke, aber
ne war doch bereit zu höre«.

„Wo willst du von neuem deine Gartenwirt¬
schaft beginnen ?"

Da erschien der Postbote , legte der Hausfrau
einen Brief vom Amtsgericht vor und bat um
Quittung.

Eeke unterschrieb gelassen. Der Brief konnte ja
nur eine Formaltät in der Erbschaftsangelegm-
heit Folkerts sein. Sie öffnete und las.

Mit weit aufgerissenen Augen stierte sie vor
sich hin.

„Ich weiß nicht ", stieß sie mühsam hervor , „ob
ich diese Strafe verdient habe." Se reichte Ger¬
hard das Schreiben hin.

„Das Amtsgericht hat davon Kenntnis erhalten,
daß Sie vor 18 Jahren beträchtliche Geld- und
Sachwerte , die in der Nähe Ihrer Wohnung vom
Meere angetrieben wurden , an sich genommen ha¬
ben, ohne diese pflichtmäßig an die zuständige
behördliche Stelle abzuliefern . Sie stehen danach
in dringendem Verdacht , sich der Fundunterschla¬
gung schuldig gemacht zu haben und werden auf¬
gefordert , am kommenden Donnerstag im Amts¬
gericht, Zimmer 3, zur Vernehmung zu erscheinen,
widrigenfalls das Verfahren gegen Sie eröffnet
wird . Der Amtsrichter ."

„O, " sagte Gerhard , mehr verdutzt als erschreckt,
„das ist der neue Amtsrichter aus Berlin , der
will hier Ordnung in die Rechtspflege seines Be- ,
zirkes bringen . Ich kenne den Herrn als Referen¬
dar von Emden her . Ich gehe mit dir zum Ge¬
richt. Ich denke dort mit dem übereifrigen Herrn
ein Wort zu reden ."

Eeke schüttelte den Kopf. „Dem Gesetzenach han¬
delt der Amtsrichter , wie er muß ."

»Wie kannst dn dein« edle Absicht, die gänzlich

mit der gemeinverständlichen Vernunft überein¬
stimmt , so in den Staub ziehen und jetzt damit
einverstanden sein, wenn irgendein weltfremder
Federfuchser dich des Diebstahls bezichtigt !" rief
Gerhard wütend.

„Ich werde tragen , was kommt, mein lieber
Junge . Wenn ich darüber nachdenke, habe ich
eigentlich keinen Augenblick geglaubt , wirklich «in
Recht zu besitzen, das Strandgut nach Gutdünken
selbst zu Donas Gunsten zu verwalten . Ich habe
das aber dennoch gegen die innere Stimme getan ."

„Tante , ich denke, das bekommen wir zu einem
guten Ende . Also ich begleite dich, und nun lasse
uns von der Zukunft des Onkenhofes reden . Als
der Postbote kam, fragte ich dich nach deinen
Plänen ."

„Nun , die kennst du doch. Ich werde das Land
östlich vom Wege urbar machen, wie das Ewert
Fresen mit dem westlichen Gelände getan hat.
In zehn Jahren ist er ganz hübsch vorwärtsge¬
kommen, und wenn ich es auch soweit wohl kaum
bringen werde, abgekämpft bin ich noch nicht,
und zum Leben werden wir genug haben.

„Nein , Tante , ein solches Rackerleben sollen d«
und Beta nicht führen , das darfst du schon meiner
Dona nicht antun . Ich habe dir etwas anderes
Besseres vorzuschlagen."

„Nun ?"
„Der Deich wird nun so hergestellt, daß ihm

keine Bohrmuschel mehr etwas antun kann. Da
bleibt dann das nunmehr gesicherte, windgefchützte
Zwischengrodenland das beste, sofern man die obere,
am ärgste« versalzen « Schicht abgräbt nick- aus
den Wesermarfchen eine neue DeckschichtErde i«
Schuten heranholt ." (Fortsetzung folgt .)



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der B N Z

Papen -Biianz zum 6. November
Was hat uns die Regierung gehrach », die nach ihren Taten beurteilt werden

wollte ? — Unheil überall!
Die Regierung der „nationalen Konzentra¬

tion“ war es, die zuerst das Wort aussprach,
sie wolle „nach ihren Taten beurteilt werden".
Die größte „Tat" des Herrn von Papen ist
unzweifelhaft seine  Verordnung vom 4. Sep¬
tember „zur Belebung der Wirtschaft . Diese
Notverordnung sieht für die deutsche Wirt¬
schaft eine Hilfe in Höhe von 2,2 Milliarden
Reichsmark vor, die in Form von Steueran¬
rechnungsscheinen der Wirtschaft zugeführt
werden sollen. Von dieser Summe sind
1*5 Milliarden für Erneuerungsaufträge be¬
stimmt, während von den restlichen 700 Mil¬
lionen der Unternehmer für jeden neu einge¬
stellten Arbeiter oder Angestellten einen
Lohnzuschuß von 400 RM. in Anrechnungs-
seheinen erhält. Die Prämie wird auch dann
ansgezahlt, wenn keine Produktionsvermeh-
rnng stattfindet, sondern durch Arbeits¬
streckung, d. h, Kurzarbeit neue Arbeitskräfte
eingestellt werden können. Herr von Papen er¬
wartet m diesem Falle, daß der deutsche Ar¬
beiter die Einstellung seiner Kollegen insofern
erleichtert, als ihm von seinem Lohn so viel
abgezogen wird, daß die Neueinstellung wirt¬
schaftlich tragbar wird. Das heißt mit anderen
Worten, durch Herabsetzung der Löhne wird
der Lebensstandard des in Arbeit stehenden
deutschen Arbeiters noch weiter herabge-
drückt.

Es ist heute tatsächlich so weit, daß der
deutsche Arbeiter, wenn man alle seine Ab¬
züge in Form von Steuern direkter und in¬
direkter Art sowie Abzüge für alle möglichen
Versicherungen berücksichtigt, dank Papen,

zum halben Vorkriegslohn
arbeitet . Wie reichlich von der berüchtigten
„Tarifauflockerung“ Gebrauch gemacht wird,
ist bekannt. Unsere Betriebszellen-Organi-
sationen haben in vielen Fällen führend einen
Erfolg in der Abwehr verzeichnen können.

Die Notverordnung wirft in die Wirtschaft
1,5 Milliarden für Erneuerungsaufträge, die
ganz abgesehen vom Disagio-Verlust, eine Ver¬
wendung im angegebenen Sinne nicht finden
können. Die Steuergutscheme werden zu
Schuldentilgungenmißbraucht und dazu kommt
die Gefahr einer mißbräuchlichen Verwendung
der Arbeitsprämie. Wir verweisen nur auf die
Westdeutsche Waggonfabrik in Köln-Deutz, die

mehrere hunder Arbeiter entließ, um ihre Auf¬
träge an ihre bisher stillgelegte Waggonfabrik
AG. H. Fuchs, Heidelberg, abzugeben. Diese
stellte eine entsprechende Anzahl Arbeiter
neu ein und erhielt die Prämie ausgezahlt.

Wenn Herr von Papen immer wieder die
Zahl der Neueinstellungen seiner staunenden
Mitwelt verkünden läßt, dann hat er nur ver¬
gessen, uns auch über die Entlassungen etwas
mitzuteilen. Trotz des Steuergutscheins haben
sich seit der Papenschen Notverordnung

die Erwerbslosen um 58 000 vermehrt
Daß die Zahl der mit sechs Millionen an¬

gegebenen Erwerbslosen nicht mehr zutrifft,
hat auch das dem Kabinett sehr nahestehende
Institut für Konfunkurforschungzugeben müs¬
sen. Dazu kommen die Millionen, die keine
sen. Das Institut schätzt die Zahl der Arbeits¬
losen auf 7,16 Millionen. Dazu kommen die
Millionen, die keine Unterstützung mehr be¬
ziehen, so daß die Gesamtzahl des Arbeitslosen,
mit 9 Millionen nicht zu hoch beziffert wird.

Ein weiteres Kapitel Papenscher „Wirt¬
schaftsankurbelung“ sind die Maßnahmen be¬
züglich der Kraftverkehrswirtschaft, die durch
den auf zehn Prozent erhöhten Spritbeimi-
schungszwang und die hieraus sich ergebende
Treibstoffverteuerung aufs stärkste belastet
ist. Der Spritbeimischungszwangwar zwar zu¬
gunsten der Landwirtschaft gedacht, doch wird
durch diese Maßnahme mehr geschadet als
genützt, da nur etwa sechs Prozent der Kar¬
toffelernte für die Spritprodnktion verwertet
werden. — Dazu kommt noch die erbitterte
Konkurrenz der Reichseisenbahn mit dem
Kraftfahrzeug, dem die Regierung tatenlos zu¬
sieht. Die Produktion in der Automobil-
Industrie ist bereits auf ein Drittel ihres Wer¬
tes von 1928/29 zurückgegangen und der Ar¬
beiterbestand mußte von 90 000 auf 30 000 ver¬
ringert werden. Für den Winter sind weitere
Stillegungen in der Kraftverkehrswirtschaft zu
erwarten.

Das Letzte, was uns das Kabinett von Pa¬
pen beschert hat, sind seine berühmten Kon¬
tingentierungsmaßnahmen. — Es ist allgemein
bekannt, daß der Nationalsozialismus ein ge¬
wisses Maß an Autarkie anstrebt. Der Na¬
tionalsozialismus steht auf dem Standpunkt,
daß nur bei einer gesunden, existenzfähigen

Ameri
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ha© Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Loko : 7 .25 cents (vorige Notierung 7.26 Cents)

New York

Liverpool

Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt

Voriger Schluß. 7.14/08 7.17/14 7.27/25 7.38/35 7.48/44 7.59/57
Eröffnung . . . . . . . . . . . 7.07/04 7.13/09 7.21/18 7.33/29 7.42/41 7.57/55
13 Uhr. 7.06/04 7.11/08 7.20/17 7.31'28 7.41/39 7.56/55
16.20 Uhr. 7.12/08 7.17/13 7.25/21 7.35/31 7.44/41 7.60/56
Heutiger Schluß. 7.12/07 7.15/12 7.24/21 7.34/32 7.45/42 7.58/54
IMiBunjspreistß Uhr. . . . 7.05 7.09 7. 18 7.29 7.40 7.55

i : Loko: 6 .20 cents (vorige Notierung 6.10 cents)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt

Voriger Schluß . . . . . . 6.00/01 6.04 6.13 6.25 6.36 6.51
Eröffnung . . 6.04/06 6.11 ; 6 .19/20 : 6.30/31 5.41/42 —
11.45 Uhr . . — 6.17 6.25 ; 6.36 6.46/47 6.61
Heutiger Schluß. 6. 14 6.20 6.30/31 6.40/41 6.50/51 —

I Loko: 5 .39 pence (vorige Notierung 5.42 pence)
Termine; Okt Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 5.21 5.12 5.12 5.14 5.16 5.18
Heutiger Schluß. 5.26 5.19 5.18 5.20 5.22 5.24

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute,

ungünstig beeinflußt durch die schwachen
Kaibebneldungen aus Amerika, leicht abge¬
schwächt 2 bis 7 Punkte niedriger. Die Ab¬
gabeneigung war zwar ziemlich groß, jedoch
war zeitweilig etwas mehr Nachfrage vorhan¬
den, so daß sich die Preise während des Vor¬
mittags mit nur geringen Veränderungen be¬
haupten konnten. Der Markt schloß um 13 Uhr
ruhig 1 bis 2 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags-
Verkehr eröffnete, angeregt durch die etwas
höheren Kursmeldungen aus Newyork, fester
1 bis 5 Punkte höher. Bei vorwiegend ruhiger
Geschaftsentwicklung konnten sich die Kurse
im Verlauf nach leichten Schwankungen be¬
haupten. Der Markt schloß stetig 2 Punkte un¬
ter bis 1 Punkt über den Nachanittagsnotie-rungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest. Käufe der Wafl-

«treet. Fremde Käufe. Kleines Angebot. Kabel¬
nachrichten ermutigend. Voraussagung von

Roggen. Makler der Cooperatives kauften De¬
zember. Weitere Erhöhung auf Zunahme der
Deckungsfrage beeinflußt durch Festigkeit der
Wertpapiere und des Getreides. Meinung, daß
die Wahlwirkung völlig diskontiert. Trans¬
ferierungen auf entfernte Sichten.

Nachmittags andauernde Deckungen. Gegen
den Schluß etwas abgeschwächt. Gewinn¬
sicherungsabgaben.
Fossicks Büro schätzt die Ernte auf 11 175000

Ballen und die Entkörnungen auf 8 700 000
Ballen. Durchschnitfsschätzung der Börsenmit¬
glieder: Ernte 11410 000 Ballen.

Der Markt auf Lieferung In Newyork
besserte sich nach der Eröffnung und wurde
andauernd fester. Fixerdeckungen. Der Markt
schloß stetig 17 bis 13 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 199000
Ballen. Ausstehende Zertifikate 199000 Ballen.

Umsätze 100000 Ballen

Landwirtschaft ein Volk bestehen kann. Es
ist viel geredet worden, und unsere politischen
Gegner behaupten dies noch heute, daß wir
eine restlose Autarkie durchzuführen beabsich¬
tigen. Das trifft nicht zu. Wir haben ledig¬
lich den Willen, unserem deutschen Bauern¬
tum wieder eine Lebensmöglichkeit zu ver¬
schaffen und trachten danach, uns von einer
Zwangslage freizumachen, wie sie schon ein¬
mal während der Hungerblockade des Welt¬
krieges bestanden hat. Im Rahmen einer der¬
artigen, gesunden Autarkie liegt auch die Kon¬
tingentierung der Einfuhr gewisser Lebensmit¬
tel, die für den Bestand eines Volkes nicht
unbedingt erforderlich sind. — Herr von Pa¬
pen hat sich, wie verschiedene andere Punkte
unseres Wirtschaftsprogramms, auch die Maß¬
nahme der Kontingentierung angeeignet und sie
als das Produkt seines Geistes auszugeben.
Wir hätten die Sache allerdings anders ange¬
faßt.

Die Reichsregierung kt in der ganzen Ange¬
legenheit beispiellos ungeschickt vorgegangen.
Dies bat nun dazu geführt, daß die betroffenen
Staaten, darunter gute Freunde, sofort zu Ge¬
genmaßnahmen gegriffen haben und bei der
Einfuhr deutscher Industrieerzeugnisse die
größten Schwierigkeiten bereiten , ja zum Teil
einen ausgesprochenen Boykott betreiben, wo¬
durch die deutsche

Exportindustrie außerordentlich geschädigt
wurde. Daß damit weitere Arbeiter brotlos
werden, liegt auf der Hand. Im übrigen scheint
es, uns nur noch eine Frage von Stunden zu
sein, daß der offizielle Zusammenbruch der
Kontingentierungsverhandlungen erfolgt.

Auch die gleichzeitig mit den Kontingentie¬
rungsmaßnahmen erfolgte Zinssenkung auf vier
Prozent bedeutet für die deutsche Landwirt¬
schaft nur einen Tropfen auf den heißen Stein.
Von dieser Zinssenkung hat der Kleinbauer
deshalb keinen Nutzen, weil die für ihn in
Frage kommenden Kreditarten nicht mitbe¬
troffen sind. Sie kommt vielmehr fast aus¬
schließlich dem Großgrundbesitzer und Klub-
freunden Herrn von Papens zugute. Es han¬
delt sich also auch hier um eine Maßnahme,
die die Interessen einer bestimmten kleinen
Gruppe befriedigt, ohne dem Wohle des Ge-
samtvolkes zu dienen. -

Wir müssen uns heute räumlich darauf be¬
schränken, die rein wirtschaftlichen Folgen der
Maßnahmen des Papen-Kabinetts aufzuzeigen,
ohne innen- und außenpolitische Fragen anzu-
schneiden. Als Fazit der fünfmonatigen Re¬
gierungstätigkeit des Herrn von Papen finden
wir also Subventionen in Hohe von 2,2 Milliar¬
den für einen Teil der Wirtschaft, neue Speku¬
lationsmöglichkeiten für die Börsenfürsten und
andererseits erneute soziale Verschlechterung
der Lage der Arbeiterschaft durch Lockerung
des Tarif- und Schlichtungswesens, Kurzarbeit
und Lohnabbau. Die Folge ist eine weitere
Verelendung weitester Volkskreise, Rückgang
der Kaufkraft und Schwächung des Mittel¬
standes.

Wir halben immer betont und halten auch
heute daran fest, daß man durch Lohnsenkun¬
gen eine Wirtschaftskrise nicht beheben kann.
Das erste Ziel muß immer bleiben, so schnell
wie möglich einen großen Teil der draußen-
sfehenden Volksgenossen
mit Hilfe unseres Arbeitsbeschaffungsprogramms
wieder in den Wirtschaftsprozeß einzuglie¬
dern. Nur dann ist es möglich, daß sich die
Kaufkraft wieder hebt, wodurch dann weitere
Millionen Arbeit finden können.

Der deutsche Arbeiter, Bauer, Handwerker
und Gewerbetreibende wird die Paoen-Bilanz
nicht vergessen. Er weiß, daß nur eine Partei,
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei , imstande ist, seine Belange zu schützen
und dementsprechend wird er am 6. November
seine Stimme abgeben.

A. St.

Berliner Prodnktenbericht
Die Kabinettsbeschlüsse in bezug auf die

Getreidepreisstützung haben in den beteilig¬
ten Kreisen wohl neue Hoffnungen geweckt,
vom Getreidegeschäft selbst aber noch nicht
die seit Tagen anhaltende Unsicherheit ge¬
nommen. Damit in Zusammenhang zu bringen
war heute insbesondere die abwartende Ten¬
denz der Käufer, die sich selbst durch abge¬
sunkene Preise nicht zu neuen, bzw. größeren
Unternehmungen anregen ließen. Auch die
weitere Erschwerung des Exportes — man
glaubt, in England Abwehrmaßnahmen gegen
deutsche Weizeneinfuhren beobachten zu kön¬
nen — behinderte eine reguläre Geschäfts¬
tätigkeit. Die neuesten Ernteschätzungea des

Amtliche DevisensKnrse
vom 4. November

Ohne Gewähr

Buenos-Aires . . . . . . . . . .
Canada . . .
Istanbul . . . .
Japan.
Kairo . . .
London . . .
New =York . . . . .
Rio de Janeiro.
Uruguay . .
Amsterdam.
Athen . .
Brüssel .
Bukarest . .
Budapest .
Danzig .
Helsingfors . .
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenhagen . .
Lissabon/Oporto . . . . . . .
Oslo . . .
Paris . . . . . . . . . . .
Prag . . . . .
Reykjavik »•••• . . . . . . . . .
Riga . .
Schweiz
Sofia
Spanien . . . . . . . . . . . . . . . .
Stockholm . . . . . . . . . . . . .
Tallin/Reval . . . .
Wlen . . . . . . . . . . . . . . . . .

Geld Briei
0,918 0,922
3.796 3,804
2.008 2,012
0,889 0,891

14,21 14.25
13 89 13,87
4.209 4,217
0,294 0,223.
1,698 1.7G4»

169,63 169,97
2.587 2 593

58,54 58,66
2,517 2,523

82 04 82,20
6,044 6,056

21,56 21,60
5,634 5,648

41,88 41,96
72,08 72,22
12,73 12,76
70,33 70,47
16,54 16,58
12,465 12,485
62,69 62,81
79,72 74,88
81,19 81,35
3,(©7 3,063

34,45 34,51
72,73 72,87

110,59 110,81
51,95 52.93

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

4. Novemb. in deutsche Wahrung umgerechnetfür
eine Unze Feingold86,9186RM, für ein Gramm
2,79450 RM.

Amtlicher Berliner
Schiachtviehmarkt

vom 4. 11. 32.
SchluBkurse ScMntart»

Auftrieb : Rinder . . 2549
darunter Ochsen . . . 921

„ Bullen . . . 573
„ Kühen.Färs. 1055

z. Schlachthof direkt 171
Auslandsrinder . . . . —
Kälber. 1383
z, Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . 3
Schafe . . 4348
z. Schlachthof direkt 575
Auslandsschafe. —
Schweine. 8645
z. Schlachthof direkt 991
Auslandsschweine . . 151
Verlauf : Rinder . . . rohtg

Kälber . . . . ruhig
Schafe . . . . laogsan
Schweine. glatt

Preise : Ochsen Al 29

Preise : C21—24
D18—20

Kühe A24—25
B 19—23
C16 —18
D10—15

Färsen A28—29
B 23—27
C19—22

Fresser 15—20
Kälber A —

B40—48
C30—43
Dl 6—25

Schafe AI 25—26
AH 32
B I 28—30
B H17—18

C24 —27
D14—22

Bullen

B i1126- 29

C 11 23- 25
n 18—22
Ä 27—29
r 25—27

Schweine A —
B42—43
C40 —42
D37—39
E 34- 35
F —

Sauen 36—37

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
5. November

I. Qualität 1.13, II. Qualität 1.03, M.
Qualität 0.94. Tendenz fester.

wMrtf
tifKi

Getreide
Es wurde notiert (Frachtgrundlage Bremen

Plata und Donau Galfox Mais 7,95; Milo corn
72/73 kg 8,35} Inlands/Auslandsgerste 9,40;
in RM. p. Ztr.J Weizen 76 kg 10,40; Roggen
7,65; Paddy 6,05; Hafer 7,60; Eosinroggen 6,85.

Die Preise ließen heute bei sehr geringer
Nachfrage etwas nach.

Deutschen Landwirtschaftsrates traten da¬
neben vollkommen in den Hintergrund, ohne
irgndeinen Einfluß zu hinterlassen, Weizen und
Roggen auf handelsrechtliche Lieferungen er-
öffneten um 3 bis 4 Mark schwächer, auf wel.
eher Basis von der Deutschen Getreidehan¬
delsgesellschaft interveniert wurde. Im Mehl¬
handel ist wieder eine vollkommene Ruhe ein¬
gezogen. Die Müller waren neuerlich zu Kon¬
zessionen bereit . Auch Abrufe wurden schlech¬
ter, nachdem auch hierin während der drei
vergangenen Tage eine etwas bessere Bewgung
eingetreten war. Hafer ruhiger und für prompt«
Abladungen um 2 Mark schwächer, Gerste
ohne Gebote.
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bat dock immer die sckonsten I-Suker
.und kreise . . . . seben 8ie mal.

I-tSSk ' SSl ' r » , die kabelkskten neuen 8scken
90 cm breit ^ 7S I 68 ein breit ESÜ I 57 crn breit -M75

3.50 ^ I 3.102.90 2.60 » I 2.SZ2.ZS2.20 >4.10

ILpcIc  tl - b. l.LU pk « -8 o 14/d.bI io°/o asb-tt.

va i

Ssit « S i»» »ts »» Kstt »si -!ns »H» ti »̂ as »>»», S0 - S1

fkWielik, Ksflliiikii

MkfMNsMiikii
nur bei uns Laufen

snn Ostsi t̂oi » lislrr » S «rt»s »Zsp !s >t»sus
n >

^nsFaritorstraLe 2Z

Naust dsi clsn lnssrsntsn <tsr 8 ^12

Lremnnatorlallen aller Lorten
liekert seboeli und gut

Vor4. Srviinor kororul: Nooss 459 41

Lestelluogeu au die Rirma direkt oder au pg . klollSSN erbeten

76/ )^ re/l6 - I/älb/ek - De/cokatrolreir - kaperen

Ispplokksus ^ ggsns
nur X/roe/rsn/rauerstraFe  15

AloäetiÄUs iür llerrenvvüseüe
Xrawatten - 8oeken - lloteraeug
— - . Nerreobüte unO Uerrellwütreii —

Äerdeatorstsinweg 3-4
L/ ^ ASFenüber c/enr ^ urn5)ki ( n/e

Nauft nickt in Ularsnküusern!
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